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In
Belgrad und Paris

Pakt ein̂ Echo^das' $ „U"d Ungarn  findet der neue
Meiterentwicklüna^ u n r u h i g u n g über die
D>e „Re:chspost̂ Europäischen Gesamtpal,tik verrät,
könne keinen ander?« be£ Zusammenschluß in Gens
§ e g en I t a l i e rt̂ Sa ^ 't a ? ^en e‘ner e ft e

8°̂ der „_
ein ffiö[ferbimh ;̂ Pm-̂ rö,or9erufen  werde . Es werde hier
Prestige des lektr^ «^ ° n/ P"" d geschaffen, der zudem dem
Ner Taaeblot, '' " "sten könne. Das „Neue Wie-
P îrischafts- „„ J ’Ül- tn  der anhaltenden internationalen
Snng für ^ ^ "? Zlnanzkrise die psychologische Borausset-
Kerumaer -N ^er Nacht hereingebrochene wilde
kahr von drohender Kriegsge-
hang nur Snm «f ^ ^ und ist in diesem Weltzusammen.
olle die autpn ^ n!" ' ebenso auch Alarmzeichen, der
teln sollte Gch.ster . Europas in letzter Stunde wachrüt-
logifchen yr.ni" fstitie Frankreich , daß es den psycho-

Duffasimm* r U n Blättern kommt die einmütige
Europas ^nd ? e? m^ruck. daß der neue Pakt dem Frieden
dem euroväisa?»? m̂ ? " ' - Prinzipien des Völkerbundes sowie
an die Borf «n ^ c,̂ bdanken widerspricht. Der Pakt erinnere
k° rd e r « « « ^ bundnisse und sei geradezu eine Heraus-
Cpitze d„ «Z gegenüber der europäischen Solidarität . Die
Len U n Staatengruppe richte sich vor allem g e -
"Nemreti das keinerlei aggressive Absicht hege,
der ungesunde« m  - 58f0(f  bezwecke nur das Erstarren
«u« dx? âchtzuftande, um die Befreiung Europas
verhtnder« <tv «f , Friedensverträge geschaffenen Lage zu
was fü« Kleine Entente wolle mit Bajonetten sichern,
r?n b?b̂ ische, moralische und wirtschaftliche Fakto-
davesti st. teim vermochten. Nach Meinung des „Bu-
P 'wtzbtind«- '° ^nne der neue Block kein Schuh- und
Litze eine werden, denn die Kleine Entente be-
8arn , rartige militärische Uebermacht gegenüber Un=
ff>Nen. j )Pr ®da Verteidigungsmotive zu be-
Zrvecken hi™«!? *}?V 0™e nur offensiven und aggressiven
Blockes fim „ mb "Jest , Herlap" glaubt , daß die Spi ^e des

Iv^ r gegen Ungarn richte als vielmehr
Deutschland und Italien.

Samstag , den 18. Februar 1833

Sicherhettsfurcht
Donaublock, Frankreich. Italien und Deutschland.

Die drei Staaten Tschechoslowakei, Südslawien und
^umanien haben in Genf einen Pakt geschlossen, der gerade-
«u als Grundlage eines künftigen Bundesstaates angespro-
chen werden muß und in der europäischen Politik beträchtli-

erregt hat. Ln diesem Bündnisvertrag , der
und wirtschaftliche Fragen sehr genau regelt, liegt

«ni» r̂ ^ stblung der Kleinen Entente ln eine internatio-
doi-k beschlossen. Diese Blockbildung in Südosteuropo

ubersehen werden. Sie kann nicht gewertet wer-
ikt ««!!. ^ ?bwen eines abgerüsteten Europas , denn Europa
dm, abgerüstet. Sie muß vielmehr gewertet wer-
tiscke sr. x'1' politischer Faktor , der gerade dann seine prak-
abaer,'in°r ûiung erhält , wenn es im Rahmen eines nicht
JJ 7 ® Europas auf dem Balkan zu Auseinanderset-
tfckeckisa-a°"n̂ " sollte. Vergebens beteuert Benesch, der

Außenminister , daß der neue Block ein Instru-
len hipfoc r=i ^ l n5  ff *n soll; noch immer hat man Bündnis-
fchloisp« b aufgesteckt.^Daß der Pakt jetzt gerade ge-
Abrüstunn 5U  eii 3.er  in der man in Genf auf der
Zusamm -LäLErenz brütet , ist nicht eben ein glückliches
schreibt dp«« englische Blatt „Evemng Standard "'Ab-°mm-n « .« " der Ueber-

der Kleinen Enlenle in eine Drei-
samen Auüennoü « / '? ^ flandigen Rat und einer gemein-
ie der Abrüst«n«ÄI «k? ^ " l ch.l i m m st e S chl a g . der
enthülle, daß worden sei. Der Schritt
d-- m * £ J5 ? 3g  ft " ? IS«;
der mrüfhmas ?n„& p« fteUrt0?as  nicht durch das Ergebnis
hülle der Schritt die Ewtä«m̂ '" >E würden. Ferner ent-
Nen Entente über h™ iJ aU-^ Utt̂ ber  Mitglieder der Klei-
Bündnis  ichwindenden Schutz, den ihnen das
das die aeamPitG^ ^ m'i' Erei .ch gewahre. Das Ereignis.
Allianz bewoam ba^ ^^ '^Ln Partner der neuen
tzrabeu, fei dm Rivalitäten endlich zu be-
Deutschland^ n̂wartig « politische Konstellation in
die Machte der 4tpi«p« moergangenen  elf Jahren seien
Ungarn  eini?« Entente nur in ihrer Furcht vor
^nit einem andpr̂ ^ -̂ 1-^ ^ ^ "ber habe jede von ihnen
Tschechoslowakp? «;̂ !?^ Nachbarn zu rechnen. Die
Rußlan ^ k' ^ rchte Deutschland,  Rumänien fürchte
«rgebn,° " Ls fürchte Italien.  Das
85u ® ä n i f n ab r ra5res  bestehe darin, daß
«m Fallx eine« s)rt ~ Kê .s l ur  bie versprochene Unterstützung
bracht worden durch vierte Macht dazu ge-
das kürzlich ernst- ^ mit Italien auszugeben.
hervorgLufen A ^ ^ ^ ^ ^ in r —

Italien , Deuffchland und Ungarn , das war in der letz¬
ten Zeit ein beliebtes Thema in Frankreich, auf das sogar
Herriot einging. Man braucht sich nicht zu wundern , wenn
setzt von manchen Seiten der enge Zusammenschluß der
Kleinen Entente , dem vermutlich über kurz oder lang auch
Polen  beikretew wird , als Antwort auf ein angeblich
beutsch-italienisch-ungarisches Bündnis bezeichnet wird . Diese
drei Staaten haben solche Gerüchte ganz entschieden demen¬
tiert , Mussolini  hat offiziell im Mmisterrat eine Er¬
klärung abgegeben. Dieses amtliche Dementi wird in der
italienischen Presse stark unterstrichen und zu einer Art
Abrechnung mit Frankreich  benutzt . Großes Auf¬
sehen erregte ein „Verantwortlichkeit" überschriebener län¬
gerer Leitartikel des „Popolo d'Jtalia ", der offenbar aus
ganz berufener Feder stammt und sich in scharfer Weise
gegen den „Versuch der Vernebelung und Verleumdung zum
Schaden Italiens und der Ruhe Europas " wendet. Man
spricht von einem regelrechten Attentat auf den Frieden.
Die zu politischen Zwecken vorgenommenen deutlichen F ä l-
schungen  seien von einer Industrie , die in einigen Län¬
dern noch keine Krise kenne. Wer kann, so fragt dann das
Blatt , angesichts. dieses Ausmaßes an Giftgasen noch
an die Aufrichtigkeit  des französischen Pazifismus
glauben , und wer kann da noch die Versuche zur Herstel¬
lung besserer Beziehungen zwischen Frankreich und Ita¬
lien ernst nehmen? Kann irgend etwas Dauerhaftes aufge¬
baut werden, wenn man von einer Lüge ausgeht ? Tatsache
ist, daß Frankreich nicht abrüsten will und nicht abrüsteu
wird . Es wird auch nicht auf ein einziges Gewehr ver¬
zichten. Um sich aber vor der Welt ein Alibi zu schaffen,
muß es phantastische Bündnisse und Kriegsgefahr am
Rhein und auf den Alpen erfinden. Die Welt weiß aber,
wer die Abrüstung will und wer den Krieg vorbereitet um
Europa zu beherrschen. Die Verantwortlichkeiten sind klar¬
gestellt. Niemand bedroht Frankreich, das aber seinerseits
Europa und die Welt bedroht mit seinen ins Ungemessene
angewachsenen Rüstungm , mit einem Geist der Intrige
mit seinem Ehrgeiz, mit wildem, jedoch keineswegs heili¬
gem Egoismus , mit seinem alles überbietenden unerschüt¬
terlichen Unverständnis gegenüber der Entwicklung und
gegenüber den Bedürfnissen anderer Völker, mit seinen
Bündnissen und mit seiner von der Rüstungsindustrie finan¬
zierten Presse.

Diese Worte lassen an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig , treffen aber den Nagel aus den Kopf.

Neue Maßnahmen
der Reichsregierung

Beschlüsse des Kabinetts. — Heule sozialpolitische Notverord¬
nung. — Die Aufhebung von Rentenkürzungen.

Berlin. 18. Februar.
Aus der Sitzung des Reichskabinetts werden, wenn,

auch nicht amtlich, weitere Einzelheiten bekannt. Mehrere
Stunden lang wurden wirtschafts- und sozialpolitischeFra¬
gen behandelt. Verabschiedet wurden die Vorlagen über die
Milderung von Härten in der Sozialversicherung
und der Versorgung . Ferner befaßte sich das Kabinett mit
einer Vorlage über Zolländerungen  für landwirt¬
schaftliche Positionen sowie mit Vorschriften zur Regelung
der Hopsenbau fläche,  der Instandsetzung von land-
wirtsclMftlichen Wohnungen und der Förderung der Ver¬
wendung von inländischem Käse.  Schließlich wurden der
Entwurf einer Verordnung zur Förderung der Ge¬
treidebewegung  und das neue Stilthalteab-kommen  erörtert.

Bon allen diesen Berakungsgegenskändenstanden die
Erleichterungender verschiedenen Härten in der So¬
zialversicherung und dex Reichsversorgungim Vorder¬

gründe des Interesses.
Die neuen Maßnahmen , die Samstag im Rahmen einer
Notverordnung veröffentlicht werden, ändern wesentliche
Teile der vielumstrittenen Notverordnung vom 14. Juni
1932 ab. Vor allem dürften sich diese Abänderungen auf die
Bestimmungen über das Ruhen der Renten aus der I n -
oalidenoersicherung und die Kriegsbeschä¬
digte nfürsorge  beziehen . Die Juni -Notverordnung
bestimmte, daß unter gewissen Voraussetzungen bei Do p '-
pelempfängern  eine der beiden Renten zu ruhen hat.
Die dadurch entstandenen Hätten sollen jebt beseitigt wer-den.

Das finanzielle Ausmaß dieser Härkemilderunq wird
auf etwa 24 Alillionen Mark jährlich beziffert

Auch die Vorschriften über die Anrechnung der Renten aus
der Reichsversicherung und der Veamtenpenfion auf Lei¬
stungen aus der Sozialversicherung sollen in der Form ge¬
ändert werden, daß mindestens ein Drittel der Leistungen
schb Invaliden - und Angestelltenversicherung bzw. Knapp-
schaftsversicherung zahlbar bleibt. Bon diesen Leistungen
soll m Zukunft höchstens ein Betrag von monatlich 50 Mark
gekürzt werden.

Außerdem soll die Altersgrenze für Klnderzulagen und
Waisenrenten vom 15. auf das 18. Lebensjahr erhöht wer-

Hinsichtlich der Frage der 50-Pfennig-krankenscheinge-
bühr dürste eine Herabsetzung auf 25 Vfennlg erfolgen.

37. Jahrgang

pflege des Geireiöemarkies
Neue Absatzmöglichkeiten. — Wieder Ausfuhrscheinsystem.

In der Sitzung des Reichskabinetts wurden ferner neue
Vorschläge des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft, Dr H u g e n b e r g , für die Pflege des Getrei¬
demarktes angenommen.

Danach sollen vor allem neue zusätzliche Absatzmöglich¬
keiten für Getreide erschlossen werden, während anderer¬
seits ausländisches Getreide jeder Art — abgesehen von
Austauschgetreide— vom Markt ferngehalien werden wird.
Hiernach wird, mögen auch im ganzen beträchtliche Ge¬
treidemengen vom Reich ausgenommen werden, in der öf¬
fentlichen Hand Getreide nur im Rahmen einer von jedem
Standpunkte aus vertretbaren nationalen Reserve magazi¬
niert bieiben.

Die verstärkte Preisp -flege des Getreidemarktes wird
sich nicht wie bisher nur auf Weizen und Roggen,
sondern auch auf Hafer  erstrecken.

Im einzelnen handelt es sich besonders um Maßnah¬
men zur Förderung der Verfütterung von Rog¬
gen  in Verbindung mit Kartoffelflocken bei der Schweinemast
und von eosir temWeizenan  Hühner . Zur För¬
derung der A u u h r von Müllereierzeugnissen aus
Weizen und Roggen wird das Ausfuhrscheinsystem
wieder eingeführt. Darüber hinaus sind besondere Ausfuhr¬
möglichkeiten, vornehmlich für Hafer,  erschlossen worden.

Die für die Durchführung noch erforderliche Klärung
der Einzelheiten ist sofort eingeleitei worden, so daß in aller
Kürze mit einem Wirksamwcrden der Maßnahmen zu rech¬
nen ist.

Hanöwerksvertreier beim Reichskanzler
Der Reichskanzler empfing im Beisein des Staatssekre¬

tärs in der Reichskanzlei und der Sachbearbeiter der Reichs¬
leitung der NSDAP , das Präsidium des Reichsverbandes
des deutschen Handwerks. Bei dieser Gelegenheit brachte
der Reichskanzler seine vorbehaltlose Ueberzeugung von der
e nt scheidenden Bedeutung  des gewerblichen Mit¬
telstandes für den Wiederaufbau von Wirtschaft und Volks¬
gemeinschaft zum Ausdruck.

Im Anschluß hieran sagte der Reichskanzler die Be¬
stellung eines Vertrauensmannes der mittelständiscken Wirt¬
schaft an entscheidender Stelle und mit entsprechenden Voll¬
machten zu.

Die politische Rundfunkuberwachung
Der nationalsozialistischeSchriftsteller und Berliner Ver¬

treter des „Niederdeutschen Beobachters", Peter Christian
Vrodersen, ist mit dem gestrigen Tage bei der Reichsrund¬
funkgesellschaft mit der Ueberwachung des politischen Teiles
gemeinsam mit Walther Beumelburg betraut worden.*

Fristverlängerung in Leipzig
.. Der Vorsitzende des Staatsgerichtshofes , Reichsgerichts¬

präsident Bumke, hat der Reichsregierung mitgeteilt, daß
die Frist zur Beantwortung der Klageschrift Preußens im
Streit um die Reichsexekutive bis zum 2 2. Februar
verlängert wird.

Letzte Meldungen
Miimaium an Oesterreich!

Wegen der Hirtenberger Waffenlieferungen.
Wien. 18. Februar.

Die Note, die Frankreich und England an Oesterreich
sollen der Hirtenberger Waffenschmuggelangelegenheit ge¬
richtet haben, ist in einem scharfen Tone abgefaßt und trägk
den Charakter eines Ultimatums.  Sie erinnert an
die s chl i m m st e n Z e i t e n n a ch P e r s a i l l e s. Die
österreichische Regierung wird aufgefordert , folgende Maß-
nahmen zu treffen:

1. Die in Hirtenberg in Steyr liegenden Waffen an den
Spediteur, durch dessen Vermittlung sie kamen, zurück-^
zusenden;

2. Falls der Spediteur die Annahme verweigert, muß diq
österreichische Regierung die Waffen vernichten;

3. Die östereichische Regierung hat den Vertretern Frank¬
reichs und Englands dm Beweis der Rücksendung oder
Zerstörung der Waffen zu liefern. In jedem dieser bei¬
den Fälle haben die österreichischen Bundesbehörden
ihre Erklärungen unter Lid abzulegen;

4. Die österreichische Regierung hat eine Untersuchung zu
veranstalten, um festzustellen, ob ein Teil dieser Was-
fen über die österreichische Grenze weiter befördert
worden ist;

5. Zur restlosen Durchführung der vorstehmd angegebe¬
nen Maßnahmen wird eine Frist von zwei Wochen,
beginnend mit dem Datum der vorliegenden Rlittei-
tung. festgesetzt.



Heute Abend Elite -Maskenball Qto»  V-
Schwerer 2

Offenbach, 17. F,

des Carnevalverein im Saale des Hirschgj^ a$ B®;ff
Risoretti , der Mann mit der Neger- Jazzkapelle spielt aoi
Risoretti,  der Liebling der Frauen ! Darum auf zum Hirschl|>|e Räuber stüchlet
Eintritt 70 Pfennig ! Es ladet ein : Der EiferrstRichkungFechenheim

—tun die Verfolgun,

Iin-
Die Schüße in Miami

Boosevelt schildert den Vorgang des Anschlages,
gara Anarchist.

Miami , 17. Februar.
Der zukünftige Präsident der Vereinigten Staaten,

Rooseoelt , hat im Zuge nach Newyork eine Schilderung des
Anschlages gegeben , der auf ihn verübt wurde . Er erklärte:
„In dem Augenblick , als mir jemand von dem Inhalt eines
langen Telegramms Kenntnis gab , hörte ich ein Geräusch,
das ich für die Explosion eines Feuerwerks¬
körpers  hielt . Ihm folgten jedoch mehrere andere Deto¬
nationen . Der Mann , mit dem ich sprach , trat zurück, mein
Chauffeur ließ den Wagen an , und ich sah, als ich mich
umblickte , den Bürgermeister C e r m a k gebückt dastehen
und Frau Gill , wie sie zusammenbrach . Ich rief dem Chauf¬
feur Halt  zu — das war etwa vier Meter von unserem
Stand entfernt — aber ein Detektiv schrie zum Chauffeur:
„Fahren Sie aus der Menge ". Wir hielten dann
an einer etwas entfernteren Stelle . Als ich mich abermals
umsah , hatte man Cermak eben aufgehoben . Ich ließ ihn
zu unserem Wagen tragen . Den ganzen Weg zum Kran¬
kenhaus , wohin wir fuhren , stützte ich den verletzten Bür¬
germeister . Äuf den Trittbrettern des Autos standen die
Detektive , einer hatte eine Handverletzung , der andere einen
Angenschuß ."

Der Leiter der amerikanischen Geheimpolizei . Morgan,
teilt mit, daß sich Zingara alg Anarchist zu erkennen gege¬
ben habe, der sich den Anarchisten Leon Lzolgoß , der im
Jahre 1901 den Präsidenten McKinley ermordete , yum Vor¬
bild genommen habe.

Zingaras Vernehmungen haben ergeben , daß er vor
zehn Jahren plante , ein Attentat auf denKönig von
Italien  zu verüben . Wie er angibt , ist es ihm damals
nicht möglich gewesen , sich durch die Menschenmenge bis in
die Nähe des Königs durchzudrängen.

Die traurige Bilanz von Neunkirchen

aus-
Belieferung mit gutem Schuhwerk

An diesem Bericht schloß sich eine lebhafte und
führliche Aussprache über die Aufgaben  dos Verwal¬
tungsausschusses für das Hilfswerb Minister Coßm  a n n
betonte dabei, daß sich doch die “die Versicherungsgesellschaften
bei der Schadenregulierung großzügig erweisen ^ möchten.

res ist noch nicht festgestellt. Auch das durch die Explosion
baufällig geworoene Schulhaus an der Schlawerie wird ab¬
gerissen.

Relchsgerichtspräsident Bumke hat dem Frlsioerlän-
trungsgesuch der Reichsregierung zur Beantwortung der
lagejchrift bis zum 22. Februar stattgegeben.

Reichrwehrminister General von Blomberg stattete
:r Reichsmarine in kiel einen Besuch ab

63 Tote . 191 Verletzte, 65 Häuser zerstört, 700 Personen
obdachlos.

Reunkirchen, 17. Februar.
Der Verwaltungsausfchuß des Hilfswerks für Neunkir¬

chen trat unter Leitung von Minister Coßmann zu seiner
ersten Sitzung zusammen . Bürgermeister Dr . Blank gab
einen Ueberblick  über den Stand und die Ausmaße
der Katastrophe.

Danach beläuft sich die Zahl der Toten  bis jetzt auf 62
(dazu kommt noch ein Toter , der im Krankenhaus gestorben
ist). In den Krankenhäusern der Um bung sind 191 Ver¬
letzte  eingeliefert , unter denen sich 8 8 Schwerver¬
letzte  befinden , und zwar sind verletzt 86 Männer , 76
Frauen und 29 Kinder. Mas die Sachschäden  angehr,
so hat man 6 5 Häuser  sestgestellt , die zerstört  und
unbewohnbar wurden . Hierdurch wurden 167 Familien mil
rund 700 Köpfen obdachlos.

Außerdem haben sich zahlreiche Familien in ihren Woh.
nungen notdürftig einrichten müssen. Viele haben auch
außerhalb ihrer Wohnungen bei Verwandten und Bekann¬
ten Aufnahme gefunden . An Hilfsmaßnahmen
wurden außerdem getroffen : Die von der Regierungskom¬
mission zur Verfügung gestellten 500 000 Franken ermög¬
lichten es , daß jeder Familie mit einem oder mehr Todes¬
fällen und auch mit einem oder mehreren Schwerverlegten
eine sofortige Barunterstützung  von 1500 Fran¬
ken zur Verfügung gestellt werden konnte. Das Neunkirche,
ner Eisenwerk hat zunächst 50 000 Franken an die Geschä-
digten zur Beschaffung der notwendigsten Kleidungsstück».
Lebensmittel usw. verausgabt.

Von den obdachlosen Familien  konnten bisher
102 in Schulen , in Heimen und bei Privaten untergebracht
werden . Die Errichtung von zehn Wohnbaracken  ist
bereits begonnen . Dadurch werden 60 Kleinwohnungen
mit je zwei Zimmern geschaffen. Seitens der Stadt und
des Grund - und Hausbesitzervereins ergingen öffentliche
Aufrufe zur Bereit st ellung von Wohnungen
Einzelräumen usw. Darauf ist bereits eine ganze Menge
Angebote bei der Stadt eingegangen . Auf das Konto des
H i l f s w e r ks bei der Städtischen Sparkasse waren bis
Freitag 200 696 Mark und 189 120 Franken überwiesen
worden . Seitens verschiedener Firmen wurden Sach-
spenden,  wie Lebensmittel , Kleider usw. angeboren , u.
a . auch von Pirmasenjer Schuhfabriken  die freie

' :rt.

In allererster Linie solle allerdings den personell Geschädig¬
ten und den Hinterbliebenen sofort Hilfe werden.

Es ist beabsichtigt, die z e r ft ö r t e n Häuser auf
dem Siedlungsweg  wieder aufzubauen . Die unbe¬
wohnbar gewordenen Häuser rn der Saarbrücker
Straße und auf der Schlawerie  sollen niederaelegt
und nicht wieder aufgebaut  werden . Dafür sollen
an anderer Stelle  Siedlungen erstellt werden . Nähe¬

LsSalss
Flörsheim a . M ., den 18 . Februar 1933

t Todesfälle . Im Höchster Krankenhaus starb der 7-
jährige Schulknabe Heinz Schlottcrbeck aus Flörsheim ; hier
in Flörsheim der gleichaltrige Schulknabe Martini . Beide
Kinder werden hier begraben.

—r . Märzluft . Obwohl wir uns noch in der zweiten
Hälfte des Monats Februar befinden , so macht sich doch
schon der Märzwind bemerkbar . Schars weht derselbe von den
verschneiten Höhen des Taunus und macht den Aufenthalt
iin Freien ungemütlich . Er greift die Atmungsorgane an und
ist daher Personen mit schwachen Lungen nicht zuträglich . In
manchen Gegenden ist es Brauch , die Kleider , die im Jahre
wenig oder nicht in Gebräu chgenommen wurden , in die
Märzlust zu hängen , damit etwaige Motten in denselben
zerstört werden . Obwohl hin und wieder einzelne Schnee¬
flocken in der Luft wirbeln , so will es doch zu einem anhal¬
tenden Schneefall nicht kommen. So dürfte der diesjährige
Winter als ein „ schneeloser" in der Erinnerung fortleben.

nen.

Sr.-B. IS Äleim — EnimM WrilW
Welche Anziehungskraft hatte früher diese Begegnung,

als beide Gegner noch gleichwertiger waren in ihren Leistun¬
gen ? Heute , als letztes Spiel der Saison , wo ohne dies
Flörsheim an 4. Stelle bleibt und Weilbach als letzter abftei ->
gen muß , bleibt noch wenig Reiz für die Zuschauer übrig.
Dennoch glauben wir werden die Germanen sich mächtig zusam¬
menreißen , um nocheinmal den Flörsheimern zu beweisen,
daß der alte Kampfgeist lebt . Wir hoffen die Flörsheimer
in besserer Spiellaune , als gegen Raunheim zu sehen und
schlagen vor Ruppert als Mittelstürmer unter allen Umständen
zu belassen, um dem Sturm mehr Durchschlagskraft zu
verleihen . Wir hoffen auf einen Sieg und ein schönes Spiel.

im firtis IfesMui
Zum letzten Kampf um die Punkte treffen sich

Weilbach — Flörsheim
Winkel — Raunheim

Risoretti , der Mann mit der Reger -Jazz -Kapelle , trifft
um 4.55 Uhr hier ein und wird nach einer Besichtigung
der Ortsstraßen heute Abend auf dem großen Elite -Masken¬
ball als Tanz - und Jazzmeister fungieren . Achtung — Ro-
serettl kommt um 5 Uhr höchst persönlich zu allen Flörs-
heimern . Bereitet dem großen Künstler einen würdigen Emp¬
fang.

Hingerichtet sind die Gedanken aller wahren Närrinnen
und Narren auf die Vorgänge in der Turnhalle an der
Jahnstraße in den letzten Tagen . Kunstfertige Hände richten
da , in Faschingsübermut nicht etwa eine „gute Stubb " her,
nein, es wird , d. h. besser es ist schon, also, man zaubert da,
ja , — aber was soll ich das alles verraten , dafür gibt 's
eben kein Papier , keine Druckerschwärze, das muß man sehen,
erleben , da muß man hineingetreten haben ! Daher , Knoten
ins Sacktuch, besser schon in die Nase , damit es nicht ver¬
gessen geht und am Rosenmontaq , dann aber : „Rin in
die Hall !"

Der Fastnachtszug ist zusammengestellt und hat mehr
als 40 programmäßige Nummern . Viele Zwifchengruppen
sind dabei nicht mitgezählt . Die Länge des Zuges ist ca.
600 Meter größer als 1932. Programme stehen ab Mon¬
tag zum Verkauf . Wenn man berücksichtigt, daß die Reichs¬
bahn Conntagskarten nach Flörsheim ausgibt , so ist es an
der Zeit Alles zu rüsten , um den Fremdenstroin unterzu¬
bringen.

Freiwillige Sanitätskolonne . Wie bekannt findet am
9. Juli des Jahres das 50jährige Jubiläum der Frsiwill.
Sanitätskolonne von Flörsheim in der großen hiesigen Turn¬
halle des Turnöerei » von 1861 statt . '

t Narrensttzung . W >e durch Rundschreiben bereits be¬
kannt .findet auf vielseitiges Verlangen des Publikums die
große Narrensitzung des Sängerbundes morgen Sonntag,
den 19. Februar abends präcis 8,11 Uhr noch einmal statt.
Freunde guter karnevalistischer Sitzungen sollten sich die
Gelegenheit nicht entgehen lassen. Die erste Sitzung , noch
heute in aller Mund , war wirklich eine Glanzleistung und
sollte niemand die Gelegenheit , die der Sängerbund noch
einmal bietet ver säumen . Näheres siehe Anzeigenteil.

Blau , weiß , rot , gelb ist die Kokarde , wird es morgen
abend auf dem Maskenball der Prinzengarde singen. Prinze-
gard sind lustge Brüder , darum kommt zum Prinzenball in
den Mainblicksaal.

Nur noch wenige Stunden trennen uns von dem großen
Maskenball des Sportvereins . Viele Worte wollen wir
darüber nicht mehr verlieren . Beachtet das Inserat in die¬
ser Zeitung indem ihr alles Nähere findet und kommt morgen
abend ins Reich der Fußballer . Gool sind genug vorhanden,
sodaß an jeden Besucher einige gratis abgegeben werden kön-

Großer Klubkampf an der Riedschule.
Nachdem die letzten Spiele infolge der Erippeerkrankungen

abgesetzt werden mußten , herrscht mm morgigen Tage Groß¬
kampftag aus dem hiesigen Platze . Kein anderer als „Blau-
Weiß " Frankfurt , ehemaliger Bez .- und Kreismeister wird

Vier Einbrechs!
“ Frankfurta. 2

morgen mit seinen 4 spielstarken Mannschaften sich hier ein-^ruch in ein stiaarpi
finden und Anlaß zu einem Großkampftag der Kickers gebendem die 77nnn
Jedem Sportler , dürfte der schöne in allen Phasen ftsselndex^ gelangtes der
Kampf , der an Ostern vergangenen Jahres ein Ereignis MStraße feftzunebmen'
die Hiesigen war , noch in Erinnerung sein. Niemand soMZigaretten bei iick bo
verlaiinien "Nenoo Ner mnraioen Renebenbeil 211 sein. Sollt ŵurben bald tTttlUtversäumen , Zeuge der morgigen Begebenheit zu _
das Wetter auch nicht gerade einladend fein, so kann sichekDiebesHlonnr ^könnt^
jeder sich erwärmen an den Spielen , die ja traditionsgemätzwerden * Nock» milhr
mit großem Interesse verfolgt werden . Spielbeginn : Schületzei e}ner  cK r eimhm"
12 Uhr . Jugend 1 Uhr , A.-H . 2 .30 1. M . 3 .30 Uhr . [o u a . Danr -nmänt

Zu frühes Altern fjSSÄKs
tritt bei den meisten Menschen in dieser gehetzten und von wirst fsî " handtchchen,
schastlichen Sorgen belasteten Zeit schneller in Erscheinung als I*“:;?1“1- -On Zu,amm
zuvor. Es beginnt meist mit nebensächlichenund unbedeutendenunoere , die ebenfalls
Erscheinungen, wie Kribbeln in den Gliedern. Die Arme. HändtLaden , Lebensmit -elc
und Beine schlafen ein. eine Mattigkeit und Müdigkeit llberkomM'Einer der Täter ww
einen, auch oft Herzklopfen, ein Druck in der Herzgegend macht sichsich noch auf freiem c
bemerkbar, man ist überreizt, verärgert und hat dauerndes Kältfeine Fraae de- Ä»!?
gefühl in den Zehen und Händen. Wer greift da nicht zu An'bachxn
regungsmitteln wie Kassee, Tee. Alkohol und auch Tabak? ZudeaixĝTT ' ' ' wie Lebens,
zeigen sich bei den geschilderten Zuständen Magen - und ^ rni'L PN hier bestzeigen stch bei den gelchnoerten Zuitanoen Magen - uno -var, » -. v« *. ve,c
(Torungen und Stuhloerstopiung . Beschwerden, die sich durch eiiE " I " W noch zwo
«»•hnhtoM fTtomrSi nnn 9f nrpminnc .* iirth niirh mptft Reizmitteln Ml *. 11 Oklöen CUlbßm nerhöhten Genutz von Anregungs - uno aucy mein neiZmrneln m**, ~v.~cu "nvern a
noch verschlimmern. Bei weiterem Fortschreiten der Beschwerde«̂ fe^ Tater festgenomi
stellen sich Schwindelanfälle. Gewichtsabnahme, farblose Haut unwiebesgut recht betrö
zitternde Hände ein. ohne daß man eine Erklärung dafür nndckWeine, wertvolle Ra

Oft sind solche Erscheinungen nicht immer die Folge des AlternsBande kommen wie
denn es gibt ja genügend Beweise dafür , daß Menschen in sey>
vorgeschrittenem Alter säst überhaupt nicht unter solchen Beschwer Zw ?; Jahre Zucbkl,
den zu leiden haben. Beschwerden, von denen in sehr vielen Fälle» u
jüngere Leute, ja selbst Kinder betroffen werden. Natürlich bnl nr JA?’.*1?; Der oft,
die Hauptursachen das zu reichliche und gute Elsen bei wenig Bê ^ ve,iraste 28jähri<
wegung. wodurch die Speisen nicht restlos verarbeitet werdeevrankfurt a . Main,'
können, und so eine viel zu geringe Darmtätigkeit eintritt . .^ ^ iendiez verbüßte

Besonders ist dies der Fall bei denjenigen, die zuviel Fleis»Bahres einen mebr
Käse und anderes schwer Verdauliches essen, wodurch den Saugckehrte aber nach V1>,
gesäßen die Arbeit erschwert wird, die Speisen nicht restlos oEe Strafanstalt
-.« (•mUaI aaa- « StA» hhS Jv* CCUwlMie ufiarrtohon a* _ . «• . J ^ qIIiUarbeitet werden, und in Fäulnis übergehen. falls vorbestraft ->n tvl

So sieht ein Darm aus , wenn Merschaffte stck <>;» ^ ■
Speiserückstände an demselben feft'fö?rieb sie mit
m  h °.b? , .und d.e kleinen Sau ^ eihe von Kauf L

er

gefäße nicht ousreichen bis richtig ^A ^ ^ ^Oll Kaufleu ^eiden Darminhalt heranzukommen M ^n, Bingerbrück,den Darmmyalt yeranzurommen
so gezwungen sind, die Blutnahrunl^ . o vapparate , Barbinnc. fn«tft»nhon ßnötlön 'irfftönhpn li*OCAtrfC3lfn>nFFivtt
ziehen Der Fäulnisprozeß entwiä
aus" faulenden Speiserückständen 1'^ ^3>rksschöffengerlcht
ziehen Der Fäulnisprozeß enlwickeltvegen fortqesestter U
aber Gifte, und diese Gifte dringPmd Betruqsversnck »«

in das Blut ein. wodurMark Gelditrvfa m
die roten Blutkörperchen verdarb^ ' öle
ebenfalls in das

und die Aderwände beschädigt wck
den. Eine reguläre Funktion &S

**
Wiesbaden.

Blutes ist dann unterbunden . 2lE o chx n auf Urlc
Folgen dcrielben sind Bergistungserscheinungen m leichter ForPoent Froitzheim ist
unvermeidbar , die sich alsdann in den zum Anfang geschilderttx>nnenminister feimm,
Beschwerden äußern . beurlaubt worden

So muß üer Darm aussehen, web' ** H ^
er gut und regulär arbeiten '^ a b t t . ^ 1
ohne Speiserückstände an den Darb-gl,' - tss ö^uachbarteu
wänden darf er nur frische durch äunge am R
lausende Nahrung haben. Dann J' en ' fahrend die
der Körper sich frisch, gesund f 1' Das Kind ba
>ung kühlen, aber die erste Boraumunz ab und geriet a

(K
en

«etzung dafür ist, daß der DarMaschme , so daß di°so
sauber und rein gehalten ist, U" Bad Ems ~

beIi-T2jähriqer Ser r °
der Nahrung zu Ĝemeinde

gehalten ist
alles getan wieg, um die
Verarbeitun!Verarbeitung der Nahrung zu ' Gemeinde der 1.7* £
zielen. Diese Ausgabe erfüllen Arbeitslos ' mnl  ' 6 • ei
wohnliche Abführmittel feinest»(% . m i
denn eine wiederholte Säuberung » er1 Jlrbeit  und

nie dasselbe wie das Sauberholten des Darmes Ein solr̂L ^r umsturzenden G
nftni * lintrtr/if nmmnifnfhnft ftnr . (Hfl1'"^ t n ff JZ. . rSauberhalten des Darmes aber besorgt unzweifelhaft das ^men Wirbelsäulen

nannte „Lebens-Elixir Tatar ", welches von der Firma F- hatte . Er w
Schreiber in Köthen-Anh. hergestellt wird und sich stets glänzvillndern.
bewährt hat. Eine Originalflafctje_ foftet nur 1,65 RM . und s **
einer Kur. ausreichend Mr êch- ' Wochen, werden vier Flaschen der ^ äüo^ AÄ cP } (

-  tuf 6.60 RM stellt, empfohlen. .aus lionZi " ° hnderen Gesamtpreis sich aus 6.00 RM >teut, empfohlen. ,Mz finiinM «? “
Rach dem Gutachten des Geh. Hofrat Pros . Dr. G. KraMtzE» J  eine

öthen säubert Tatar zuerst einmal völlig Magen und Darm Uss - .^ uooesitzern nKöthen säubert zuerst
1

wurvöllig Magen und Darm ^ 77^" >-' 0Uern »u:
regt dann diese Organe û geregelter Tätigkeit Dadurcĥlv̂ .^^ verner ĥaben sichdas Blut nicht nur entgiftet, sondern es werden auch Harnabjoi^A uene Weißkalkbrüche
rungcn beschleunigtund so die Ursachen der hter geschilderten und anderen Gem
schwerden beseitigt. Dabei kommt es natürlich daraus an. Die Absick>ten sir
alten Zustand nicht wieder einreißen zu lassen, und dies ist leichlOeginnenden
erzielen, wenn man jeden Morgen in sein Getränk einen Teelöil rrn — .
voll Tatar , das in jeder Apotheke zu haben ist, schüttet. So kr
man für wenige Pfennige täglich die erforderliche Leistungssäl,
feit in dem so schwierigen Kampf ums Dasein erhalten und w>e°
neue Lebensfreude gewinnen. Dr. med. £>«'

wochenspiLlplan
des klassauischen Uandest^ealers Wiesbaden

Großes Haus
So . Im weißen Rösss, 2,30 Uhr — Die toten Aul!

7,30 Uhr . — Mo . Marlenes Brautfahrt 7,30 Uhr . — Ds
Tannhäuser , 7 Uhr . — Mi . Die Räuber , 7,30 Uhr . ,
Do . Nigoletto , 8 Uhr . — Fre . Großer Bunter Abei>£
„Karneval am Rhein ", 7,30 Uhr . — Sa . Schwand «, I
Dudelsackpfeifer, 8 Uhr . — So . Ein Walzertraum , 7

Kleines Haus : j
So . Glückliche Reife, 8 Uhr . — Mo Geschlossen-

Robinsohn soll nicht sterben, 8 Uhr . — Mi . Glückliche
8 Uhr . — Do . Zum goldenen Anker , 8 Uhr . — Fre - ^
homet , 8 Uhr . — Sa . Spalierobst , Lustspiel, 8 Uhr-
So . Spalierobst , 8 Uhr.

Neu

Stadtt^eater tflainz
Sa . 18. Febr . Pension Schüller , 8 Uhr So.

sohn soll nicht sterben, 3 Uhr . — Die vier Grobiane , ss
— Mo . Pension Schüller , 7,30 Uhr . — Die . SßcUl'
Schüller , 8 Uhr . — Mi . 5. Symphoniekonzert , 8 Uhr- .
Do . Die vier Erobiani , 8 Uhr .— Fre . Hurra , mir ^

B



Atts des MWGsserrd
^ ^ Ä ^ * Schwerer Raubüberfo» in Offene«*

. _ , . , Offenbach 17̂ Febr. Zwei Kassenboten der Deutschen
^ 063 H ! rSCn ®" •!? ' ^ - Wechselbank in Offenbach wurden Freitag
^ vormittag bei Verlassen der Reichsbankstelle von drei Man.
zkapelle spielt 3Ui!"Ern mit vorgehaltenen Revolvern bedroht und der abqe-

Hirsclll ^ -bet̂ ” ^ "bngelder in höhe von 14 000 Mark beraubt,
im auf zum Hirscl Die Rauber fluchteten in einem bereitstehenden Auto in
clet ein : Der LiferrslRichkung Fechenheim. Das Offenbachcr Ueberfallkommando

>oahm die Verfolgung auf.

Vier Einbrecherkolonnen «« schädlich gemacht

annschaften sich ^ ^
Kurz nach der^7d -r KÄVÄf «« in der « Ä Ä bei

n allen Phasen feffelnJffiS Llanoaaretfeen  erbeuteten . Kurz nach der
-m fi -SIr - b- löltÄ S ™ W“ v-aut -:-Asan jgs,VÄr&„öet »W»«Wsrng fein,

)eir zu ,em. ^ oiu ŵurden küifx i^ iv  u .« uu uti ^ uyi,
iend sein, so kann sichekDiebeskLonn' und festgenommen. Dieser ersten

die ja traditionsgemätzwerden. *sr>nA Einbruchs nachgewiesen

qebenheit
' sein,'«SSL7WML%» '5»« TS,

1 M 3 30 Uhr io „ » <Ä!̂ reuTt̂ ?.n , ?tner  der Tater wertvolles Diebesgut,
' ParfümeLn Kleider, Stoffe , Photoapparate!

Täters wurden "'" Pfunden . Bei der Braut eines andern
. ebenfalls Damenkleider, Regenschirme,

r gehetzten und von wirb ^ Handtaschen, 93̂ m ' Schlafanzüge usw? beschlag-üer ,n Erscheinung als In Zusammenhang mit dieser Kolonne stand eine
i>lichen und unbedeutendenllndere, die ebmfalls Einbrüche in SeKubaelNiäno
iedern. Die Arme, chänd-Laden. LebensmiU-lae^ äst- ^ 1 ' • Ä 5'
und Müdigkeit überkommiEiner der Täter nvrileflrw ” ^ Schaurasten ausfuhrte.
der Herzgegend mach! sichsich noch auf freiem Vil « zweite befindet
und hat dauerndes ^ättc*E.{n,e fc raQP  J ui ood) ist seine Festnahme nur noch
er greift da nicht zu An'bach,g„ si.: ngrößere  Menge gestohlener
und auch Tabak? 3 " d^ konnte * htf h Mr' 8 ' Schuhe , Photoapparate usw.

nden Magen- und & ' 2 hier beschlagn'aĥ 'rde^ ' BÄd' stellte ' ich
,erden, die sich durch e,n< oaß noch zwei weitere Kolonnen Hand in Hand mit
>uch meist Reizmitteln nul̂ n beiden andern arbeiteten Es konnten „;„~D •
-tichreiten der B°schw°rde°tere Täter festgenommen w-rdo? s ^ T"
inahme, farblose haut un® tcbesgut recht beträrbttirN e;" ’ hier war das
ie Erklärung dafür nndstWeine, wertvolle Rodm^ ' wurden Liköre, Sekt,
rmer die Folge des Altern-Lande kommen wieder' 005  ® 0nto  dieserür, daß Menschen in seh' men' “ Ieöer  herbeigeschafft.

3umaus » -ch -ck- NKW«vül msG« LL
restlos verarbeitet werdMrantfurt a . Main der e n- fm" «. ^ ns S 'mon aus
mtätigkeit eintritt, Freiendiez verbüßte rtiÜi J f 9 ^ Freiheitsstrafe in
ijenigen, die zuviel Flelschöahres einen muflrS ' ^ tanfi September vorigen
essen, wodurch den Saug'kehrte aber nacb q̂ ^ sFen Urlaub nach Frankfurt . Er
Speisen nicht restlos oelchie Strafanstalt siMmir 9̂ 8 des Urlaubs nicht mehr in

uorbeftVa Lf ^ Ll? n^er" tri,eb  f irf> mit seiner eben-
)t ein Darm aus, wenn Merschaffte sich ein J n ber  Rheingegend umher. Er
stände an demselben sesstch,rieb sie mit fa scl̂ w^^ unb  Wechselformulare , unter¬en. und die kleinen SaugR ĵh ^ iNn/rftaien Namen und verstand es damit eineRöTÄ^ 131 WÄK
gen sind, die BlutnahrunJadwapparate , Barbeträqe uün m' ^ . " " d Koblenz um
nden Speiserückständen E ^ irksschöffengericht vm> !» „ 3» betrugen . Das hiesige
!k Fäulnisprozeß entwicke wegen fortgesetzter 1, « Simon gestern
:, und diese Gifte dring^und Betruqsversueb, « . Urkundenfälschung , Betrugs
in das Blut ein. wodu-̂ Mark Geldstrafe dl« mr. Jahren Zuchthaus und 500
Blutkörperchen v̂erdorb̂ m,irafe . die Ehefrau zu zwei Monaten Gefängnis,!lderwände beschädigt

■Äff «S ° 4
ünungen in
zum Anfang

i Der Darm aussehen,
nd regulär arbeiten f°"i

bunden, pochen auf U r l a « f,V " ' ê . ll - ht auf drei
leichter ForlHdent Froitzbe m in "'4 ®ev  Wiesbadener Polizeiprä-
5 gelchilderi-'Jnnenminister seinem Cr ! ™ kommissarischenpreußischen

beurlaubt worden Antrag entsprechend für drei Wochen
ad regulär arbeiten !̂ a b f Jm "fi» (Kind hackt sick
dars^ r" mw7riicke 3 ° ^ « Jun ^ am Äl ^ igbausM machte sich ein zehn-
tahrunq haben D während d^ ' n "" ^ l 'dor des Nachbargehöftes zu
er sicĥ̂ irisch" gesund> °ren Das Kchd hackke beim Viehfüttern tätig
>n, aber die erste VoraEuh ab und geriet^auk » ^ den kleinen Finger fast

einen Finger

<** mnm m J©mitinS(r el“ r !>-"-chb -rtsn“!s,!d,l
iS » Ä ! !J ! E

chen
jahrelang

unz"weisVlhaft" das "soE einen Wirbelsäülenbru ^ ^ "" ^ getroffen. Dabei e
- von der Firma F. hatte. Er mne t C.r f ^men sofortigen Tod zur
ird und sich stets glänzEindern , uerheiratet und Vater von zwei
et nur 1,65 RM. und J ** Beilburn ™

werden vier Flasch°Bn der Nähe des Industrie an der Lahns
L G Eraol§us Hannover eine Dehrn beabsichtigt eine Firma

lig Mag°e'n ! nd Darm L " Landbesitzern̂ 'bE ? Kouŝ uff
ätigkeit an. Dadurch Ferner haben fief» aüerÄ « ? aufoertrage abgeschlos-
werden auch HarnabsonMgeneWeißkalkbrüche« H « v fur ^ ^ere gememde-
Cer hier geschilderten|v en  und anderen ßlemJns ^ "*!' dw Zurzeit noch mit Stoe-
natürlich daraus an, i>Een. Die Absilbter, !??mden ü̂ber die Pachtung verhandel¬

lassen. und dies ist leicht Veainnenden klsine Vorzeichen einer
-in Getränk einen Teelois Eirtl -baktsbrlebuna zu  werten
iben ift, schüttet. So
rsorderliche Leistungssc
dasein erhalten und wie^

Dr. med. Sä>-
_^
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Äluf rum Ovinrenbait
am Gormtag,de«W. Stirn,  im,MainUi«faa^
Motto : Eine Nacht unter den Gardisten! Erstkl . modernes Jazzorchester. Eintritt 70 Pfg . Das Kommando

rsst Das Lrebesdrama bei Hohenkirchen. In einem Walde
bei Höhenkirchen (Bayern ) hat sich am 6. Oktober die Kauf-
mannssrau Anna Roiger erschossen. Da verschiedene Um¬
stände für ein Verbrechen sprachen, wurde ihr Freund , der
48 Jahre alte Johann Danner , in Haft genommen. Gegen
ihn wurde Untersuchung wegen .Mordes eingeleitet. Die
Untersuchung ergab, daß sich die Frau ernstlich mit Selbst¬
mordgedanken getragen hat. Aus einem bei Danner Vorge¬
fundenen Zettel ging hervor , daß auch Danner mit Sslbft-
mordabfichten umging , so daß es nicht ausgeschlossen er¬
schien, daß die beiden Leute freiwillig gemeinsam in den
Tod gehen wollten. Auf Grund des Sachverftändigen -Gui-
achtens kam das Gericht zu einem Freispruch.

:# Sprengpatronen in « inöerhänoen. Unweit von
Nördlingen erhielt ein 12  Jahre alter Knabe von einem
Mitschüler einige Sprengpatronen . Der Junge wollte mit
einem Nagel die Kapsel einer Patrone öffnen. Es entstand
eine Explosion, bei der der Knabe schwere Verletzungen da-
vontrua,

Handel und Wirtschaft
Wirtschaftliche Wochenrundfchau

Börse. Die Börse lag in Vieser Woche uneinheitlich. Zum
Wochenbeginnwar die Stimmung noch zuversichtlich und die
Tendenz allgemein befestigt. Um die Mitte der Woche trat
jedoch, hauptsächlich infolge der in Amerika ausgebrochenen
Bankenkrise, eine Wendung ein. Die Börse war auch ver¬
stimmt über die außenpolitischenDiskussionen, über die Lage
im fernen Osten, die zur Schließung der japanischen Börsen
geführt hat, ferner über die innenpolitischen Spannungen
und die Außenhandelsziffern für Januar , die eine Drit-
teluug des Ausfuhrüberschusses gegenüber Dezember ausweist.
Die Effettenmärkte wurden fast geschäftslos und die Kurse
gaben nach. Auch am Rentenmarkt kam es zu Rückgängen.
Zum Schluß der Woche trat zum Teil wieder eine Erholung
ein.

Geldmarkt. Die Geldmarktlage in Deutschland ist weiter¬
hin flüssig. Charakteristisch war die fortgesetzte Nachfrage nach
Wechseln. Sie nimmt offensichtlich ihren Ausgang von den
Hoffnungen auf eine baldige Diskonksenkung. Der Verwal-
tungsrat der BIZ . in Bafel hat der Verlängerung des
deutschen Reichsbankkredites, der noch 86 Millionen Dollar
beträgt , ab 5. März auf weitere 3 Monate generell zuge¬
stimmt. Wenn auch nach der Erklärung Hilgenbergs ein
Zwangseingriff in die Zinsen nicht beabsichtigt zu sein scheint,
so ist man in Kreisen des Realkredits doch weiterhin be¬
unruhigt durch die Pläne auf Ausdehnung des Volistreckungs--
fchutzes.

Produktenmarkt. Die Eetreidemärkte waren fast ge¬
schäftskos. Die Zurückhaltung des Konsums hielt weiter an
und die Preise waren wieder etwas rückkäufia. Aucki am
Melpmarkt war Das Geschäft recht schlecht. Das AUgüu meldet
für Butter abwartende Marktlage bei leicht nachgebenden
Preisen, dagegen für Käse unveränderte Markt- und Preis¬
lage. Am Eiermarkt find die Preise nicht in dem erwarteten
Ausmaß zurückgegangen, vereinzelt konnte man bereits wieder
ein unbedeutendes Anziehen beobachten.

Warenmarkt. Die Eroßhandelsinderziffer ist mit 90.5
gegenüber der Vorwoche (90.7) um 0.2 Prozent zurück-
gegangen. Rückläufig waren vor altem Agrarstoffe. An den
Rohstosfmärkten war die Preisbewegung nicht einheitlich. Für
industrielle Fertigwaren wurden vereinzelt weitere Preisrück¬
gänge gemeldet.

Viehmarkt. An den Schlachtviehmärktenhaben sich die
Preise für Rinder, Schweine und Kälber leicht erhöht. Der
Konsum ist angesichts der beschränkten Kaufkraft der Bevöl¬
kerung gering.

Holzmarkt. Am Holzmarkt blieb die Eesamtlage stabil.
Es wurden immer noch erhebliche Mengen abgesetzt. Die Preise
tagen unverändert fest. Der Höhepunkt der diesjährigen Ver-
kausfaison dürfte aber überschritten sein.

ftfiutiiiiniH dtt©emeinUe Flmheii»
Die Holzversteigerung vom 16. Februar 1933 ist ge¬

nehmigt . Erster Überweisungs - und 1. Abfuhrtag ist am
Dienstag , den 21. Febr . 1933.

Die Steuerkarten für das Kalenderjahr 1932 sind ge¬
mäß Aufforderung an das Finanzamt in Frankfurt-Höchst

abzuliefcrn. Zur Ersparung der Portokosten können dieselben
auch auf dem Bürgermeisteramt, Zimmer 6, abgegeben wer-

. den. r
Flörsheim am Main , den 17. Februar 1933

Der Bürgermeister : Lauck.

Mchliche Nachnchfen
Katholischer Gottesdienst

Sonntag , den 19. Februar 1933. (Seragesima).
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Uhr Hoch,

amt, nachm. 2 Uhr sakr. Andacht, 4 Uhr 3. Orden
und Mutterverein.

Montag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Magdalena Hochheimer
7 Uhr 2. Seelenamt für Katharina Flörsheimer.

Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe für Johann Georg Breckhei-
mer (Schwesternhaus), 7 Uhr 2. Seelenamt für Katha¬
rina Jung.

Mittwoch 7 Uhr hl. Messe für Eheleute Hermann Josef
Bettman und Angehörige (Krankenhaus), 7 Uhr Jahr¬
amt für Margarethe Flefch.

Donnerstag 6,30 Uhr 3. Seelenamt für Josef Bühner,
7 Uhr Amt zum hl. Geist.

Freitag 7^Uhr Stiftungsmesse für die Verstorbenen der Kir¬
chenstiftungen (Krankenhaus), 7 Uhr Amt für Heinrich
Schmitz.

Samstag 6.30 Uhr Jahramt für Georg Friedrich Schkeidk,
7 Uhr Amt für die Verstorbenen der Fam . Joh . Engel¬
bert Zilch.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 19. Februar 1933. (Seragesima).
nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.

Im Anschluß an den Gottesdienst kann die Bücheraus¬
gabe unserer neuen Bücherei erfolgen.

Katholischer Zazeaiiriag.Flörsheim
Sonntag Deutsche Jugendkraft : 4 Spiele gegen DJK.

Blau -Weiß Frankfurt am Main . Es spielen:
12 bis 1 Uhr die Schüler, 1 bis 2.15 Uhr Jugend,
2,15 Uhr bis 3,30 Alte Herren 3, ZObis 5 Uhr 1. Mann¬
schaft. — Montag 8 Uhr Kappenabend des KJV —
Donnerstag 9 Uhr Bunter Abend des KGV.

Sonntag,  den 19. Februar 1933, nachm. 1 Uhr
findet im Gasthaus „zum Taunus " die diesjährigeGensvalversammluns
statt. Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

Lxiftens
in Hochheim a. M . ist das Hausanwesen Wilhelm»
straße Nr . 6. 379 ar Hofreite und Haus , Garten
mit Kelterhaus und Waschküche zu verkaufen.
Offerten sind zu richten an Zustizsekretär a. D.
Albert Maier, Kaacterri(Baden)

Kaufhaus August ilnheihäusser
Flörsheim, Hauptstrasse 39.Filiale:Schulstrasse6,seiet.111

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

HausUattungsarUkel . schrefbmatei ’lallen.
saieiwaren . Geschenkartikei , Cigarren,

Cigaretten , Tabak.

3 / ^  KM monatlich
tue ein eigenes ßaus! m

Unkündbare Tilgungsdarlehen und sicherste Geldanlage bei der größten Bauspar-

^asse Gemeinschaft der Freunde  Wüstenrot in Ludwigsburg,  die schon 13666

Eigenheime in D .u. O. mit über 200 Millionen RM finanziert hat . Prospekt 52 kostenlos.

em spröde Haut

Neue Pxeise «RM0.15 - 1.00

BiOX-ULTBA
Mit einer kleinen Tube zu 50 Pf. können Sie meh

die sparsame deutsche

__ T__ ZAHNPASTAdeinen Tube zu 50 Pf. können Sie mehr als 100 X Ihre Zähne
putzen , well BiOX - ULTRA hochkonzentriert Ist und nie hart wird,

^ Fabrik zu Großhändl .-Preisen . Verweadnng von
ÖMfüHIISBiIfi£ ur erstk,ass - Rohmaterial wird ansdrückJ . garantiert.
«WHWIIUIMWÜ post pa kef  enfhäit 40 Tafe 1*, ä fOOg, je 8 Tafeln Sahne,
Mokka -Sahne , Extra edle Feinbitter , Vollmilch , Vollmilch -Haselnuß ä 19 Pf.
^rtofrei geg . Nachn . v. 7.60 M (m. Wertraarke ). Probepaket 25 Tafeln 5— M
an Df™ 6.? * H T®fel “ * 17 =7 8’r ?/ ^ Kakao , der feinste , per Pfund°"?rlein8te. Per Pfundq° Haushaltskakao per Pfund 65 Pf.
MARTIN PIRSCH , Schokoiaden -Febr.. LEIPZIG C t. Windmühlenstr . 46

Alle i
■• v - ■ i '# Kindei die MLT0-5EUOL

öül schmeckende Lebertranzubereitung

tnJhzück& u iA

Massehw ^ Mett
ln tS Minuten form! die

„ZtA-JCappz“
ohne fremde HiHe.
Die Seidenkautschuksprossen der
„Eta -Kappe“ formen liefe, reiz¬
volle. dauerhafte Wellen, welche
dem Haar Leben und Frische
geben. Schmiegsam in herrliche»
Locken legt sich das Haar. Die
Frisur wird täglich schöner und
verjüngt Ihr Aussehen. - Haar
anfeuchten, Kappe aufsetzen , und
jede gewünschte Wellentorm kan»
mit dem beigegebenen Wellen-
leger gemacht werden. Für jede
Frisur geeignet . Einmalige Auf¬
gabe. daher größte Ersparnis.
Preis der „Eta-Kappe“ einschließ¬
lich Wellenleger 2.10 M. und Porto.
(Auch Nachnahmeversand .) An¬
gabe, ob Scheftel - oder Querwelle

Eta»
Sctieitri-Wnlle Ouer-WellpI

»
ctaereisch-tsehnlsahe Fabrik8. ml ». N.

fianVnw 191 RorVcmctraBs?



Gvovt-Verrei« 19CS9, FlSesveim am LNain
8onn1s§, den 19. Eebrusr 1933 in 6er blsrrbslls „Hirseb " 6er beliebte Lportler

ASKEN ' BALL
Sp . V

18 .;
Swift* MI

Eintritt 70 Pfg. Erwerbslose un6 Mitglie6cr 40 Pfg. Änfang 8.11 Uhr.
a

Narrrensitzungl Einladung ! Narrensiizung!
Hierdurch laden wir die verehrl . Einwohnerschaft Flörsheims zu der Wiederholung unserer

großen NareenMuns
im großen Saal des „Sängerheini “ am Sonntag, den 19. Februar abends 8.11 Uhr nochmals recht herzliche ein.

Gesangverein Sängerbund 1847 E. V., das Komitee
Kassenöffnung 7 Uhr — Anfang punkt 8,11 Uhr — Eintritt für Mitglieder 0,40 pro Person, Nichtmitglieder
^  0,60 pro Person — Verlängerte Polizeistunde — Nach der Sitzung findet noch ein kleines Tänzdien glatt —

Tanzen frei für Sitzungsteilnehmer

Für die überaus zahlreichen Gratulationen und
Geschenke anläßlich unserer Vermählung sagen
wir auf diesem Wege Allen, sowie dem Gesang-
Verein Sängerbund unseren

herzlichsten Dank!
Georg Schneider und Frau Erna

geb. Thomas
„Wiesenmühle “ im Februar 1933

Hallo 1 Frisch eingetroffen
Feiosier iftiüMies
hochfein im Geschmack das 1ji  Pfd . nur

m .Fiesen ifn Fiesen
Hauptstraße 31

Telefon 94
Eisenbahnstr . 41

Telefon 61

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

und der Beerdigung meiner innigstgeliebten Frau, lieben Tochter, Schwester,
Schwägerin, Cousine und Tante, Frau

Katharina)unH
geb . Munk

sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank. Besonderen Dank den barmh.
Schwestern, für die liebevolle Pflege, den Kameraden und Kameradinnen
des Jahrgangs 1893, der werten Nachbarschaft, sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden.

Die trauern6en Hinterbliebenen
i. 6. N. Johann Jung

Flörsheim a. M., 6en 15. Februar 1933

lerte
WmWilk
Mm Sang
Hochheim, Plan 1

Eine Wohnung2Zimmeru.Me
mit Zubehör sofort zu ver¬
mieten. Näheres im Verlag
Zwei bis drei

3iimrißimg
billig zu vermieten
Näh. Kloberstraße 5

Ein Mannheimer

SMeimtlmleii
schwarz-grau gegen Belohn,
abzugeb, Näh. im Verlag

Leaürer
gesucht, der im Jo -Jo
bereits erfolgreich tätig
war. Zu melden am
Turm 3 1. Stock

/um Aufwaschen,Spülen und Reinigen* fiir Geschirr und alles Hausgerät

MATE-
GOLD

d&t«. WundeMee.,
bei. JscKLas.Gicht -,
hĥ umalismus •
uzut McuwUeiden..

GesundcuchfAi»»-G-esunde
35, ^ 0.130 Pf.

MATE-GOLD bei:
Apotheke A. Schäfer

In das Handelsregister, AbteilungB, ist bei der Ehern.
Fabrik Dr. H. Noerdlinger,  Aktiengesellschaft, Flörs¬
heim am Main (Nr. 26 des Registers) am 27. Januar 1933
folgendes eingetragen worden:

Die Prokura des Kaufmanns Karl Abel, Flörsheim ist
erloschen. Dem Diplomingenieur Karl Meyer, Flörs-
heini ist Gesamtprokura erteilt derart, daß entweder
zwei Prokuristen zusammen, oder ein stellvertretendes
Vorstandsmitglied und ein Prokurist die Firma zeichnen
können.
Das stellvertretende Vorstandsmitglied Kaufmann Otto
Noerdlinger, Flörsheim ist aus dem Vorstand ausgeschie-
den.

Amtsgericht ttochheima. M.

ca. 200 Sorten
medizinische Tees!
Ferner  Sander Mate
und Pjlanzen- Nährsäfte.
Knoblaucfjfaft elc.
Ifledizinal-fiebertran
Beadjten Sie bitte meine
Sd)aufenjter-Kräuter-flus-
JteHung.

Drogerie und farbenöaus Scßmstt

ßehsn dis alfen
Germanen

kannten die
'wohltätige Wirkung

filkräufer

He mmm  Hern.s.D.A.
in FfiRHi,Leie!„zur sind!Fis
Am Mittwoch, den 22. Februar 1933, abends 8.30 1k
spricht zu Ihnen Reichsredner Th. Baudisch— Chemnitz!̂über die

MavKiWschs MiSwivisthafi
der letzten 14 Jahre . Marxisten wir eröffnen Euch-

Äugen über Eure Führer.Slvbetterr»Büesev, N<me«
Wir führen das deutsche Volk zu Recht, Sitte , Tug§
Glauben und Gewissen. Kostenbeitrag RM. —.15, Erwet

lose (gegen Ausweis) Eintritt frei.

Irr vevseberrl
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der
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Wirtschastsbetrieb mit Speisewirtschaft für i
am 7. Mai 1933 in der Turnhalle zu Flörsh
stattfindenden Eauliedertag des Gaues 2 Main u#
folgenden Bedingungen:
Der Pächter verpflichtet sich für Jnnenausstall
der Turnhalle, sowie Aufstellung einer gedecktenA
vor der Turnhalle, etwa 500 Personen faßend. .1'
lenmiete ist zu übernehmen. Getränke nach Beließ
Der Licdertag (Beteiligung etwa 1500 Person
dauert von) 2 bis gegen7 Uhr. Angebote bis spätest
1. März 1933 an den 1. Vorsitzenden, Herrn
Schweinhardt. Okriftel, erbeten.

Die Neuanmeldungen für das Schuljahr 19$
werden bis zum 21. Februar täglich von 11—
Uhr und am Mittwoch, den 22. Februar, nachmib
von 3—5 Uhr im Amtszimmer des Direktors*
gegengenommen. Vorzulegen sind dabei das
Schulzeugnis(Herbstzeugnis), der Geburts- und
Impfschein.
In die unterste Klasse (Serta) werden Md
und Mädchen nach 4jährigem Besuche der Grunds
ausgenommen. Jnr Einzelsalle können besonders
gabte Kinder mit Genehmigung der Schulaufsicht
Hörde schon nach Zjährigem Grundschulbesuch
der Aufnahmeprüfung unterziehen. Wie seither{
den die Schüler, die nach 4jährigem Besuch
Grundschule eintreten wollen, von der Anfnast
Prüfung befreit, wenn sie in Deutsch und 91^
mindestens die Note 2 (gut) haben.
Die Aufnahmeprüfung findet am Mittwoch,
8. März, nachmittags von 3—5 Uhr statt.

Direktion der Real[cf)u*!
Lehmann
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In das Handelsregister, AbteilungA, ist bei der N
Heinrich Schmitz,  Malzfabrik , Flörsheim am $
(Nr. 1 des Registers) ain 30. Januar 1933 folgendes
getragen worden:

Die Firma lautet jetzt: Heinrich Schmitz, Malzst'
Bernhard Schmitz, Flörsheim.

Er
t T. >>3dseligen
fügen «
mir w.

Jlmtsgerlcbt Uochheim a«
In das Handelsregister, AbteilungB, ist bei der &

scheu Fabrik Elektro,  Gesellschaft mit beschränkter'
tung, Flörsheim am Main. (Nr. 35 des Registers) an>
Dezember 1932 folgendes eingetragen worden: Durch
fchluß der Eesellfchaftsverfammlungvom 23. Dezemberj
ist § 14 Abf. 1 des Gefellschaftsverirages dahin geä»'
daß die Vertretung und Zeichnung der Gesellschaft durch
Geschäftsführer gemeinschaftlich oder durch zwei Prosts
gemeinschaftlich erfolgt.

Amtsgericht ttochheima. 4

es ihr
Nichte
Mcidch

<11
boten
lassen

Heinz
kleine

Undl
dient

In unserem Handelsregister, AbteilungA, Nr. 71 >st
der Firma „Traun und Co ." zu Hamburg mit
Niederlassung in Flörsheim ain Main folgendes eingeF
worden:

Die Prokuren der Herren IL R. I . Gerber, H. X>‘
Hüfeler und W. A. L. Burmeifter find erloschen-

Hochheim am Main, den 5. Januar 1933.

ftmtsger^
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Zml8ge

. Bordergrund des Interesse - sieht nach wie vor die
5 ” ” e J, e.t f. 0 litif,  und das u vermutlich auch auf
»nüÄli PsifsUb der Fall sein. Die neue Reichsregierung
r- v J  in eine starke Aktivität hinein . Wichtig
&!!„ „ ersten handelspolitischen Maßnahmen , die Zollerhö-
rlH " Sysunften der Landwirtschaft , des Gemüsebaues und

, dustriezweige brachten . Zurzeit beschäftigt man
,i ^ „ x i o z i a l en Fragen,  vor allem soll die Kür-

"Ee Renten der Kriegsopfer wieder rückgängig ge-
anbere soziale Härten aus Verordnungen frü-

yerer Regierungen sollen beseitigt werden . Die Neube-
11 “ n 9.  wirtschaftlich und kulturell wichtiger
choften mit Leuten , die in ihrer Gesinnung und Welt-
!!Ir,7x Uun9- neuen  Regierung nahestehen , ist im Gange,
vesonders m Preußen wurden umfangreiche Personalver¬

noerungen vorgenommen , die der Beurlaubung oder
Amtsenthebung von hohen Beamten aus den Reihen der
Sozialdemokraten , des Zentrums und der Staatspartei gel-
Je" - r ~ ÖOn öer  bayerischen Regierung nach Berlin
^ !! Usirnre-!L ^ yre(^ un9  ber Länderminister kam man zu
Der Ansicht, daß es keinen Zweck habe . Reichsratssit-
P ^ ü rc6 II bevor nicht der Staatsgerichtshof
! ne Entscheidung in der neuen Klage Preußens gegen das
&wm» 9e aQt ^ 2ie  Reichsregierung hat inzwischen eine

ber ihr zur Beantwortung der preußischen
«Pf 9 lw ft  e 'ngeraumten Frist , die am 16. Februar ab-
hpm * 'st kaum anzunehmen , daß ein Urteil vor
kommt ^ ° r '̂ dem Tage der Reichstagswahl , zustande-

*

Vorschläge des französischen Konstruktiv-
cherbeitsliiNo^ 9" ^ ' sierung eines gesamt -europäischen Si-
5t ® gegen iebe  Art von Revisionsbestrebungen
stellt baben ? 95^ kuugskonferenz als eine Utopie herausge-
luna tmrannpl tT gkeichfalls in Genf — eine Entrvick-
wirklicbunn 9 h ' re.J? uf den Donauraum bezogene Ber-
n en 'Tn h  A QrfteIIt:  Die Umgestaltung der Klei-
ru einem S emem politisch-militärischen Bündnis
'muniaue hin? ^ " bund.  d , h.. wie das amtliche Com-
Organismus " „einheitlichen , internationalen
Ha die drei organisatorische Rahmen , der künf-
oder in neuer Ärn ? der Donaumonarchie neu
s l o w a k e i Rax entstandenen drei Länder T s ch e ch o-
chließen und und Rumänien  um*
>ung sichern soll ist ' nus '/außenpolitische  Willensbil-
Ment in dem n 'chts anderes als ein neues Jnstru-
R e v isionikmffs  Sgst °m - g e g e n d e n
Zösischen Prelle lilioi-bsiî ^ Urteile der englischen und fran-
Mill fönen Ein in  l^ uen Staatenblock mit 18
Entente umqewandA ^ ? " x3u  dem sich die Kleine
es sich um ein w r geben der Auffassung Recht , daß
deutuna ündY 9 mbn ! s von allergrößter Be-
schen  und i t a l Ausschaltung des deut-
fer Sorrefonnhptit ' h 0 ’ c ^ -er n Einflusses handelt . Der Gen¬
gang eine ^arobp ^n̂ au -k'̂ v' ky Herald " erblickt in dem Vor-
Schritt iur 9 Rim, ^o l̂ckische Veränderung . Das sei der erste
zösisch" Landung eines D ° n a u b u n d e s . Der fran-
Ansicht daß d elp̂ Rn ^ .»Daily Telegraph " vertritt die
litifchen Gebildes düng eines „organisch und stabilen po-
Vesestiauna dee ^ ^ ° ^ Art " in erster Linie eine
europa 9 in 9 Weltpe 9En-" -" ^^ .g^ Grenzziehungen in Zentral-
schungsversucke Abwehr italienischer Einmi-
stellt . Auch merd ? ^entraleuropäische Angelegenheiten dar¬
keilen für ^ die fr? 5 " ?.^ . ^st ^ maßgebender Persönlich-
möglich^ ^ ' ^ //n Sv fische Politik in Zukunft un-
um Rumänien iilL , ? " 1 Rumänien  auszuüben,
Rußland zu verawei ^ ^ " st Pnes Nichtangriffspaktes mit
habe offizielle VeAeb,, «" ' der drei Signatarmächte
von ihnen werdeE ^ -9^ . mJ { der Sowjetregierung , keine
dieser Regierung obnp a . Imstande sein, ihr Verhältnis zu
andern . Es fei a„ ck? »» 'Ovstuvmung der beiden anderen zu
m der Tschechoslowakei^ !̂ ^hmen . daß die S k o d a w e r k e
Arkenal  für biT^bret 3 (= e+me*m 9 r °6 en  Waffen--—— üret  Staaten umgewandelt werden

indlscde Götze.
Roman von Ann « v. Panhuqs.

1 - tRachdr . verb.j
köcheln.

'seligen Mutterem letzten Wunsch meiner
fügen Cie ibr in? n-? Tl UÜenl  Fräulein von Lehndorf , sonst
mir würden Sie Kränkung zu - und auch

Danor ^ l durch eine Weigerung wehe tun ."
es ihr unbeabsichtigt ^ ^ Simmel  bewahren ", entschlüpfte
Ricch" ettuw Ümt*  Sog die Brauen hoch und warf der
Mädchen^n l9e-nben 58Iirf 3U- Wußte denn das

Außer einiae, \ ® ie  man sich zu benehmen hatte,
boten erbte chAn! Legaten an alte , treue Dienst-
lassen - es fcrtnw !« ? lkow alles , was seine Mutter hinter-

Rachdem die ^ ps? ^ " I 1 -ein ^hr beträchtliches Vermögen.
Heinz Rikom ^ m^1" ^ ^v^ vrmalitäten erledigt waren , bat
rleimn -mMi ? L ? ' ? en Damen sowie den Notar , einen
vorbereiten lassen! ^ iü " ^men . Er hatte schon alles

und^ in ^ Glm !" m--s stv" d eins appetitlich ' , kalte Platts
diente sicĥ " ^ ie Süßwein . Man ließ sich nieder und be-

Visien ? n ^dpn̂ m?!^ x̂ ^delil - Frau Fernande schob winzige
etwas , i, sp» u,r,̂ vud, . wahrend es Liane unmöglich war,
starker Êrregung ? ' ~ tE  “ ai 11)1 mie  Zugeschnürt vor

dacht ' hatt^ daß sie so vorsorglich ihrer ge-
war sie kein GSu 'ib beglückend zugleich. Nun

SV u armes Mädchen mehr ohne einen Pfennig.
dankte " unn ^ !uk9^ kleines Glas Wein ein . Sie
d° s Würaende Drnck"pn- Glase . Sie mußte trinken,

Ebp Trockene ttt ihrem Halse herunterspülen.
sw. während "lip^ ,»v| , dw Lippen setzte, sagte sie impul-
warm an âh ' ^ ** lcu ^ bockistelt und den Mann dabei

würde . Bei der Klausel über den Beitritt weiterer Staaten
zu der neuen Vereinigung sei vor allem an Polen  ge¬
dacht worden. *

Edouard Herriot  setzt in Reden und Zeitungsauf-
fätzen seine Politik der Verständigung gegen Deutsch¬
land  fort . Im „Petit Provencal " . Marseille , bezeichnet er
die außenpolitische Lage als sehr ernst und spricht seinen
mnerpolitischen Gegnern das Argument nach , daß impro¬
visierte und unvorsichtige Konzessionen Frankreichs Geg¬
ner nicht zufriedenstellen , aber Frankreichs Alliierte ent¬
mutigen würde . Herriot lehnt jede Begünstigung der kon¬
servativen Elemente in Deutschland ab . Herriot scheint einer
Illusion nachzulausen : der französisch - russischen
Entente.  Er meint , wenn die französische Republik und
die russische Republik sich darüber verständigen könnten,
den von ihnen Unterzeichneten Friedenspakt auf die anderen
Nationen auszudehnen , dann würde das gegenüber vielen
gefährlichen und böswilligen Intrigen ein hochbsdeutfames
Ereignis fein . Herriot vergißt bei diesem seinem Bestreben,
baß die Sowjetunion Nichtangriffspakte immer mehr zu
ihrer eigenen unmittelbaren Sicherheit abgeschlossen hat und 1
sv wenig wie andere Großmächte gewillt ist, sich zum Vor¬
kämpfer für die Erhaltung der französischen Hegemonie auf J
dem europäischen Kontinent zu machen.

*

Ein Blick auf andere Gebiete politischen Interesses zeigt
eine starke Spannung zwischen Japan und dem Völ¬
kerbund.  Der Neunzehnerausschuß verlangt in seinem
Bericht die Räumung der Mandschurei durch die japanischen
Truppen . Die Japaner ihrerseits denken gar nicht daran,-
und so ist es wahrscheinlich , daß Japan , wenn die außer¬
ordentliche Völkerbundstagung den Bericht gutheißt , aus
dem Vöterkbund austritt und ohne Rücksicht im Fernen
Osten schaltet und waltet , wie es will . Bereits jetzt hat es
eine neue kriegerische Aktion gegen dve chinesische Provinz
Iehol angekündigt . — In der französischen Kammer hat der
neue Ministerpräsident . D a l a d i e r , eine Mehrheit für
den , allerdings wesentlich abgeänderten Finanzplan der
Regierung gefunden , zu der ihm die Sozialisten verhalfen.
Das Kernstück der Vorlage waren eine Herabsetzung des
Heeresetats und eine „Krisensteuer " von Einkommen von
über 20 000 Franken . — In Holland  wurde die zweite
Kammer ausgelöst , in Belgien  ist die Regierung Bro-
gueville zurückgetreen . England und Amerika  sind
sich einig geworden , daß gleichzeitig mit den Schuldenver¬
handlungen Fragen Wirtschaftspolitischer Art erörtert wer¬
den sollen . England will unbedingt mit Amerika zusammen-
gehen.

f n r Cfmbutg . (Pech eines steckbrieflich Der -l
°. [|! fn -) , Rechtes Pech hatte ein von Eisenach aus steck-

brieflich verfolgter Sprengstoffdieb . Er begegnete hier
einem Eisenacher Kriminalbeamten , der zu einer Gerichts¬
verhandlung in Limburg weilte , wurde von diesem erkannt
und auf dessen Veranlassung hin von der Polizei fest¬
genommen . ' '

** Diez. (Bleibt das Finanzamt doch er-
halten ?)  ̂Von nationalsozialistischer Seite haben Be¬
mühungen eingesetzt , die zum 1. April verfügte Aufhebung
oes hiesigen Finanzamtes rückgängig zu machen . Eine
nationalsozialistische Abordnung weilt zurzeit in Berlin,
um mit den in Frage kommenden Stellen zu verhandeln.

** Wellburg . (Grippe und Wohlfahrtsamt .)
Oie Grippe hat hier fast die Arbeiten des Kreiswohlfahrts-
amtes lahmgelegt . Man sah sich genötigt , fällige Auszah¬
lungen von Zusatzrenten usw . um einige Tage zu verschie¬
ben, bis das eingearbeitete Personal wieder im Dienst ist.

AunhfuKk -programme
Frankfurt a . M . und Kassel (SüdWestfunk).

Jeden Werktag wiedcrkehrende Programinnuminrrn : 6.13
Wetter , anschließend Gymnastik I; 6.45 Gymnastik 11; 7.15
Nachrichten, Wetter ; 7.25 Choral ; 7.30 Konzert ; 8.25 Wasser¬
standsmeldungen ; 11.45 Zeit , Nachrichten, Wirtschafts meidün¬
gen, Wetter ; 12 Konzett ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30
Konzert ; 14 Nachrichten ; 14.10 Werbekonzert ; 15 Eießener
Wetterbericht ; 15.10, 16.50, 13.15, 19.15, 22.20 Zeit , Nach¬
richten, Wetter ; 17 Konzert.

Sonntag , 19. Februar : 6.35 Hafenkonzert ; 3 Kath . Mor¬
genfeier ; 9 Stunde des Chorgesangs ; 10 Hausmusik ; 10.45
Wie Rundfunk und Trier sich trafen , Plauderei ; 11.30 Bach¬
kantate ; 12 Skimeisterschast ; 12.15 Mittagskonzeri I; 13.15
Mittagskonzert II ; 14.30 Zehnminutendienst der Landwirt-
schaftskammer Wiesbaden ; 14.40 Stunde des Landes ; 15.30
Jugendstunde ; 16.30 Kameradschaftliches Helfen, Gespräch;
16.45 'Blasmusik aus London ; 18.15 Damensitzung des Main¬
zer Karnevalvereins ; 22.30 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport;
23 Nachtmusik.

Montag , 20. Februar : 13.25 Fragen einer innerpoliti¬
schen Neugestaltung der Schweiz, Vortrag ; 18.50 Englisch;
19.45 Gruß an Trier , Prolog ; 20 Deutschlands älteste Stadt : .
Trier ; 21 Orchesterkonzert; 22 Zeit , Nachrichten, Wetter,
Sport ; 22.30 Nachtkoiizett.

Dienstag , 21 . Februar : 15.20 Hausfrauenstunde ; 16.25
Aus dem Leben von Hettor Berlioz , Vortrag ; 19 In Trier
reden die Steine , Vortrag ; 19.30 Glocken begleiten den
Menschen, Tnerer Hörfolge ; 20.30 Konzert ; 22.45 Nacht¬
musik.

Mittwoch , 22. Februar : 10.20 Schulfunk ; 15.15 Jugend¬
stunde; 18.25 Der geheiligte Tag , Kinderoratorium ; 18.50
Zeit funk; . 19.30 Dichterisches Schaffen im Trierer Land;
20 .15 Richard Wagners Jugendsinfonie ; 21 Unbekanntes
Europa : die grüne Insel Irland ; 21.45 Liederstunde ; 22.45
Nachtmusik.

Donnerstag , 23. Februar : 15.30 Jugendstunde ; 18.25
Juristische Plauderei ; 16.50 Stunde der Arbeit ; 19.30 Kon-
Zert; 20.15 In weitem deutschem Lande zieht mancher Strom
dahin - , Hörfolge ; 21 Bunter Unterhaltungsabend ; 22.10
Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport ; 22.30 Nachtmusik; 23.45
Schlußbericht vom 6. Stuttgarter Sechstagerennen.

Freitag , 24. Februar : 10.10 Schulfunk ; 15.20 Eltern¬
stunde; 18.25 Stunde des Buches; 18.50 Aerztevortrag ; 19.30
Humor in Oberbayem ; 19.50 Schwäbische Bauernrnustt ; 20.15
Menschen im Beruf : Pressestenograph ; 20.30 Fatinitza , ko¬
mische Oper von Franz von Suppe ; 22.35 Nachtmusik.

Samstag , 25. Februar : 10.10 Schulfunk ; 15.30 Jugend¬
stunde; 18.25 Vorschläge der Wirtschaft zur Reform der
kommunalen Selbstverwaltung , Gespräch; 18.50 Arbeitslöhne
in den verschiedenen Ländern , Vortrag ; 19.30 Die „ Melo-
dians " singen; 20 1111 Jahre Fasching ; 22.25 Rheinischer
Frohsinn ; 23.30 Tanzmusik aus London.

Mainz . (Revision beim Reichsgericht .)
Gegen das freisprechende Urteil des Schwurgerichts gegen
den Polizeiwachtmeister Jung . der . wie bekannt , bei einem
Zusammenstoß einen jungen Mann erschoß, hat der Vater
des Getöteten als Nebenkläger Revision beim Reichsgericht
eingelegt.

Worms . (Mit der Berufung herein fal-
l e n .) Der 24jährige Chauffeur Karl Appel aus c- wrms
ist wegen Autodiebstahls vorbestraft . Als er hier kürzlich
wiederum ein Auto stahl , erlitt er schon in einem Vorort
einen Unfall und ließ den beschädigten Wagen einfach
stehen . Appel wurde als der Täter ermittelt und wegen
Diebstahls zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Da ihm
die Strafe zu hoch erschien, legte er Berufung ein , woraus
jetzt die Mainzer Strafkammer aus ein Jahr Gefängnis er¬
kannte.

Worms . (Schüsse in der  Nacht .) In der Nacht
wurden in die Erdgeschoßwohnung eines jüdischen Geschäfts¬
mannes in der Zornstraße 3 Schüsse abgegeben , die Rol¬
laden und Fenster durchschlugen . Verletzt wurde niemand,
die Täter entkamen unerkannt.

Alzey . (Vom Pferd die Wirbelsäule ver¬
letzt .) In das Kreiskrankenhaus wurde ein junger Mann
aus Albig emgeliefert , dem durch einen Huftritt des Pfer¬
des ein Teil der Wirbelsäule zersplittert wurde.

„Auf das Eedächtnis "Zhr :r güiigen Mütter !" .§hr Organ war ganz dunkel vor Bewegung?
ie bemerkte den empörten Blick der Tante nicht, sie

trank schier andächtig das schmale Gläschen leer.
Heinz Rikow hatte ihr mit ausleuchtenden Augen zu¬

genickt.
Fernande Römstedt begann von der Zimmereinrichtung,

die nun ihr Eigentum geworden , zu sprechen.
„Wann darf ich die Sachen übernehmen , Heinz ?"

fragte sie.
„Sofort , gnädige Frau ." Er erbot sich, einen Trans¬

porteur damit zu beauftragen.
„Uebrigens möchte ich Sie gelegentlich noch auf eine

Kleinigkeit , die mit dem Einpirezimmer zusammenhängt,
aufmerksam machen , verueyrte gnädige Frau ." sagte er.
„aber ein anderes Mal , nicht jetzt , es ist nicht so wichtig ."

Ein Klopfen an der Tür riß jhm förmlich das letzte
Wort entzwei.

Das Mädchen brachte eine Depesche.
„Verzeihen die Herrschaften, " er ritz die Depesche auf.
Seine Haut färbte sich flüchtig dunkler . „Wie unange¬

nehm ." sagte er . und steckte das Blättchen in die Brusttasche,
„ich muß bereits morgen früh abreifen . man bedarf meiner
dringend in der Fabrik . Eigentlich hatte ich vorläufig un¬
beschränkten Urlaub . Diese Abberufung zerstört mir aller¬
lei Pläne ."

Der Notar erbot sich freundlich , sämtliche Angelegen¬
heiten . die er nun selbst nicht mehr zu ordnen verpiochte,
für ihn zu erledigen.

Heinz Rikow nahm das Anerbieten gern an.
Liane war sehr erschrocken. Morgen schon kehrte Heinz

Rikow nach Süddeutschland zurück. Das war weit von
hier , und es mochte wohl lange dauern , bis er wieder ein¬
mal nach Berlin kam. Und wenn er wieder einmal hier
weilte , würde sie ihn wahrscheinlich gar nicht sehen. Sie
schob diese Gedanken mit Gewalt von sich. Was kümmerte
sie Heinz Rikow . den sie erst vor kurzem kennen gelernt?

Frau Fernande gab das Zeichen zum Aufbruch.
Lebhaft streckte sie dem lungen Ingenieur die beiden

Hände entgegen

! - - "R^Ein lieber Heinz , ich bedauere außerordentlich , daß
ich Sie nun vor Ihrer Abreise wohl kaum noch sprechen
werde , doch bitte ich Eie , falls Sie einmal einen mütter¬
lichen Rat brauchen , sich an mich zu wenden , ich würde
mich freuen , wenn Sie darin meiner einmal bedürien
sollten ."

Der Mann nickte.
„Ich danke Ihnen , gnädige Frau , und will mir ' s

merken ."
Liane dachte überlegen : Der selbstsichere Heinz Rikow

bedurfte wohl niemals der Ratschläge dieser nervösen,
launenhaft unberechenbaren Frau.

Abschiednehmend stand dann auch Liane ihm gegenüber,
und er hielt ihre Hand mit festem Druck ein Weilchen fest.

Seine Augen umfaßten mit warmem vollen Blick die
schlanke Mädchengestalt und hafteten lange aus dem lieb¬
lichen blaffen Gesicht, das die dunkelbraunen , sehr großen
Augen wundervoll belebten . Das blonde Haar umgab in
breiten Scheiteln die klare Stirn , säumte sie mattgolden ein.

Lieblich und fein ist Liane Lehndorf , dachte er , lieblicher
und feiner noch als auf dem Bildchen , das ihm die Mutter
einmal von ihr gezeigt und dazu gesagt : „Ein liebes un¬
verdorbenes Menschenkind mit treuem , für alles Eure
empfänglichem Herzen ist Liane . Schade , daß die nervöse
Fernande Römstedt sie wohl langsam in Aengste und Ver¬
bitterung hineinjagen wird ."

Schade ! dachte er jetzt auch.
Ja , um Liane Lehndorf wäre es wirklich schade, wenn

sie allzu lange in der Nähe ihrer Tante bliebe und ver¬
bittert würde , ehe ihr noch das Leben gelacht.

Ein flüchtiger Gedanke huschte ihm durch den Sinn.
Ganz leicht und flüchtig , ihn gleichsam nur wie ein Hauch
streifend . Doch schon war der Gedanke wieder fort , er ver¬
scheuchte ihn sogleich, ließ jhm nicht Zeit , sich festzusetzen.

Er hatte seine Arbeit , seine geliebte Arbeit , er wollte
jetzt nicht an Frauenliebe denken. Und dann war dieses
feine blonde Geschöpf auch für seine arbeitssesten Hände zu
zart . Er lächelte unbewußt . Diese Elfe und er , der Hüne!
Grotesk schien ihm die Zusammenstellung.

(Fortsetzung folgt .)
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20. Fortsetzung

©s fiel niemandem auf. daß der sonst unheimlich viel
Vertragende Fatalist als allererster betrunken war und von
feinem Areunde Hallbacher grinsend aus dem Saal gebracht
wurde . Man zechte deshalb ruhig weiter -, zechte auch dann
noch weiter , als sich Sergeant Hübner etwas später erhob
um wie er sagte, einen kurzen Rundgang durchs Lager zu
machen. Das war das letzte, was Tequar und seine Insassen
von Sergeant Hübner und seinen Freunden sahen. Noch fiel
nichts auf — noch klang Becher gegen Becher, floß Rotwein
aus einem großen, dicken Kanister, hallten derbe Legionärs-
Witze durch den großen Raum , während bei der jetzt offenen
Lagerpforte drei schwerbewaffnete Gestalten mit acht Maul¬
tieren anlangten.

Mund ? " rout€ t”» kam es leise und scharf aus Hübners

Sie hielten vor dem einsam im Mondlichte daliegenden
Stembruch . aus dem ihnen ein schluchzender, stammelnder
Mensch entgegenkam.

„Aloisl !" — Hübner war als Erster aus dem Sattel und
tif} den Jüngling an sich. ..Nun geh'n wir heim zum Reserl.
Aloisl ! stieß er erstickt hervor . Werner und Hallbacher hiel-
t*n sich schweigend etwas abseits bei dem ersten, zwanglosen
Wiedersehen zweier Glückseligen. Nach einer langen Weile
hustete aber Hallbacher sehr vernehmlich-, denn es wurde Zeit
zum Handeln und Tequar lag noch zu nahe.

Die mitgebrachte Legionärsunisorm paßte Alois so
ziemlich. Rasch war er darin , verschlang noch schnell einige
bereitgehaltene Fleisch- und Brotschnitten und einige Schluck
stärkenden Wein. Dann ging es in scharfem Galopp in die
Nacht hinein — betraten vier Menschen den gefahrvollen
Weg zur Freiheit . Einmal trafen sich Werners und Hall-
vachers Augen stumm und ruhten dann mit düsterem Lä¬
cheln aus dem ooranreitenden Hübner und Alois. Diese bei¬
den Menschen waren jetzt unendlich glücklich und . . . sollten
und durften nicht ahnen, daß eine Bestie namens Jbn Hassan
für sie eventuell noch zur größten Gefahr werden konnte.

Bei Morgengrauen stießen die Flüchtenden auf den Nig-
jer Abschall, der schon Stunden vor ihnen Tequar verlassen,
kine Woche würde es nun noch dauern , bis man Akk-Hachr

erreichte, wo Richard Bender wartete.

XVII!.
Um 9 Uhr morgens war das Resultat von Komman¬

dant Seres ' Toben und Ausfragen immer noch das gleiche:
Sergeant Hübner und seine beiden Korporale Werner und
Hallbacher waren unter Mitnahme ihrer Waffen und oben¬
drein dem Gewehr und Munition eines Legionärs aus Te¬
quar verschwunden: mit ihnen noch acht der kräftigsten
Maultiere . Aus dem Proviantmagazin wurde ferner das Feh¬
len einer Menge Konserven sowie des großen 25 Liter fasten¬
den. ledernden Weinschlauchs. den der Kommandant bei sei¬
nen Ritten nach Fort Cascara zu benützen pflegte, gemeldet.

Dann fehlten auch noch —:
..Vier Sättel , sagen Sie . Lanniolle ? Das kann doch nicht

stimmen, da die Hunde nur zu dritt sind!"
..Wir vermissen aber vier Sättel , mon Commandant !"

Lange grübelte Seres . Dann kam ihm ein jäher Verdacht.
Er nahm die Sträflingsliste des Difziplinarlagers vor und
begann darin zu suchen, um nach einer Weile rauh aufzu¬
lachen: denn da stand unter den Personalien von Nr . 14 328:
... . . vom 1. Fremdenregiment : siebente Kompagnie — im
Detachement von Sergeant Hübner".

„Lanniolle ". sagte Seres schnappend, „lassen Sie sofort
die Kanaille im Steinbruch ausgraben und auf die Identität
untersuchen. Bestimmt klärt sich dann alles auf !"

Eine Stunde später brachte Lanniolle selbst die über¬
raschende Meldung : der Tote war nicht Nr . 14 328. sondern
der am Tage vorher erschossene Sträfling Nr . 13 988!

..Demnach ein lang vorbereiteter , genial geplanter Sa¬
tansplan der Kanaillen ; sie kamen direkt zur Befreiung von
Nr . 14 328 nach Tequar . Und dabei können wir sie nicht
einmal verfolgen, denn sie sind zu viert und bestimmt sehr
gute Schutzen."

„Vielleicht, daß Jbn Hassan bald eintrifft , mon Com¬mandant ?"
„Ah? l" Seres sprang wie elektrisiert auf. „Sofort einen

Eilboten entgegensenden mit dem Befehl, auf das schnellste
hierher zu eilen! Allons !"

Als Jbn Hassan in Tequar eintraf und er von Seres
den genauen Bericht und detaillierte Beschreibung der
Flüchtlinge hatte, da funkelten seine dunklen Araberaugen
dämonisch auf. Vor allem die Person des einen Flüchtlings
interessierte ihn maßlos.

..Ich kenne die eine Kanaille persönlich, mon Comman¬
dant ". sagte er haßerfüllt . „Zweimal schon, daß ich ihm die
Pläne seiner desertierten Freunde vereitelte : nun kommt er
selbst an die Reihe. Ich nehme die Verfolgung sofort mit
meinen achtzehn Leuten aus. Die Spur zu finden, dürfte \
nicht schwer sein, und schon nach wenigen Raststunden wer- i
den wir aufbrechen!"

Jbn Hassan täuschte sich nicht; es war ein leichtes, die !
Spur der Flüchtlinge zu finden, und gegen Abend brach er !
gut verproviantiert mit seinen achtzehn Leuten und genü- ;
gend Reseroepferden von Tequar auf. Es ging um einen gro- !
ßen Fang , zu dem man große Mittel benötigte. Die fünfzehn :
Stunden Vorsprung der Flüchtlinge waren nicht von großer !
Bedeutung.

*

„Effendi, dies hier ist die Grenze", erklärte der Rene- !?Ue Iustuff seinem hochgewachsenen Begleiter in hellemropenanmg und wies mit der schmutzigen Rechten auf den '

langen , öde« Grasstreifen , der sich wie eine rostgrü« ,
Schlange durch die weite, baumlose Einsamkeit zog Jussuff.
em Araber , den man in Abessinien wegen Sklavenhandels
ebenso eifrig suchte wie an der Kongoküste wegen Elfenbein- s
raubs . im Kapgebiet als Herüenräuber und in jedem Winkel
des somalilandes als Karawanenmarder , hatte sich vor kur-
zem wieder einmal auf italienisches Kolonialgebiet flüchten
mustem nackstiem es für ihn überall mehr als heiß geworden *
n>ar . Sei dem Versuche. Richard Bender beim Karawanen » j
ort Zambarra seiner Barschaft zu berauben , war Iustuff an

Dresse gekommen Seit jenem Zwischenfall waren
acht Tage vergangen , somit auch die Spuren von Richard
Benders harten Fäusten auf Iustusfs brauner Araberfratze.
Aber nicht nur das : da sich entgegengesetzte Pole oftmals an-
Myen . hatte sich noch ein anderes Wunder ereignet — der
Renegate Iustuff war der treue Diener und begeisterte
Anhänger Benders geworden.

„Wie weit sagte Abschall, daß es von hier bis Akk-
Hachr noch sei. Iussuf ?" fragte Richard Bender , scharfe Aus-
schau haltend.

„Ungefähr 160 Meilen . Effendi !"
„Immer noch? Dann heißt es eilen. Iussuf . Vorwärts,weiter !"
Ueber das öde Gelände ging es in flottem Trabe . Es

war nun französisches Gebiet — Boden, auf dem der Vor¬
wärtsmann Richard Bender ein Stück Freiwild war.

*
Ss war der vierte Tag . feit sie Tequar verlassen. Jetzt

legen Sonnenuntergang rastete man bei einer armseligen
Vasserstelle und Abschall war kaum mit dem Füttern und

Tränken der Tiere fertig, als sich der Fatalist Werner mit
hartem Gesicht erhob.

„Zeit zum Aufbrechen. Hallbacher", sagte er rauh und
gab dem Freunde einen Wink mit den Augen. Im Nu
war Hallbacher auf den Füßen , während Hübner die bei¬
den verblüfft anschaute.

„Wir wollten aber doch mindestens noch eine Stunde
rasten", verwundere er sich und betrachtete dann scharf die
beiden, die verlegen zu schlucken begannen. Sie konnten
ihn nicht täuschen und sahen, wie es in seinem Gesicht auf¬

zuckte, wie er verstohlen den gänzlich ahnungslosen Aloi-
betrachtete und langsam auf die Füße kam. Seine scharfer
Augen hetzten dann in die weite Einsamkeit aus die Suche
Dann biß er wild die Zähne zusammen schnappte seiner-
seits nun den Befehl des Aufbruchs und wechselte mit Ab-
schall einige hastige arabische Worte bei denen Abschal!
leise zusammenzuckte und sich dann stumm m die Lag,
fügte. Alois verheimlichte man die riesige Gefahr , die in
Gestalt vieler kleiner, dunkler Punkte der einsamen Was¬
serstelle zustrebte. Fort ging es. und scharf war das Tempo
das Hübner für Stunden verlangte . Immer wieder wur¬
den die Sättel auf die Packtiere übergewechjelt. um das
Aeußerste aus den Tieren herauszuholen.

Gegen Morgen erreichten sie eine neue Wasserstelle, noch
verwilderter als die gestrige: ..Schlafe einen kurzen Hap¬
pen. Alois." forderte Hübner den müden Jüngling nach
kurzem Mahle auf. „In drei Stunden geht es weiter !"

„Schon? Die Maultiere sind aber doch ganz erschöpft.
Sepp ?"

„Schlafe jetzt nur ", erwiderte Hübner eintönig uni
half Abschall bei den Maultieren . Halbacher und Werner
hatten sich etwas abseits vom Wasterloch gesetzt, zwischen
sich den schon recht schlaff aussehenden Weinschlauch und
gefüllte Becher in den Händen.

„Du sprachst von einem eventuellen Plan , wenn uns
Jbn Hassan einholen würde . Fatalist ?", flüsterte Halbacher
dem Freunde zu.

Werner nickte und trank schmatzend seinen Becher leer:
„Ist folgender. Hallbacher" erklärte er dann leise: .Ihr
brechi nachher auf. während ich hier beim Wasserloch zu¬
rückbleibe und als eine Art Posten oder blockierendes Fori
funktioniere. Es ist der einzige Weg. die Bestie Jbn Hassan
aufzuhalten . Denn, bevor er die Verfolgung fortsetzer
«Wrt muß er unbedingt erst die Wasserstelle haben, schon
wegen seiner durstigen Pferde . Um jeden Preis miG et
die Wasserstelle erst haben. Ein guter Schütze, der den Teu¬
fel um seine Haut gibt, kann hier für viele Stunden blok-
kieren; und das wäre es. alter Kolonnenhund , kapiert?"

In Hallbachers Gesicht stieg ein seltsames Zucken auf
„Ja . Fatalist . Um es aber kurz zu machen: Ich bin der
der hier zurückbleibt, denn ich kann bester schießen, als du"
murmelte er mit funkelnden Augen.

Das Herankommen Hübners ließ sie verstummen.
„Ich zählte gestern abend siebzehn Punkte ", sagte Hüb¬

ner rauh , tiefe Sorge in seinem Gesicht.

„Stimmt nicht. Afrikaner ; es wäre« neunzehn", go-
»er Fatalist sachlich zurück und rollte gewandt eine Zig«rette.

..Abschall meint , daß wir bei der miserablen Verfassu"
unserer Reittiere auf keinen Fall vor drei Tagen in die NÄ
-on Akk-Hachr gelangen können. Wenn es nur acht ob«
Zehn Verfolger wären — doch so — neunzehn — will
Siables. wir sitzen verflucht in den Nestelnl"

Hallbacher schaute vergewissernd zu dem schlafend«-
Alois hinüber und faßte dann Hübner leicht am Arm : .Ri«
mand sitzt in den Nesteln. Afrikaner", sagte er dann leisl
„Es ist zwischen mir und dem Fatalist schon alles gereg«1
worden : in zwei Stunden brecht ihr auf. und ich bleibe z»
rück, um hier bei der Wasserstelle Jbn Hassan —"

„Jbn Hassan?", gurgelte es in wilder Wut über HÄ
ners Lippen.

.^ a — Jbn Hastanl Magst du es immerhin endÄ
misten. Werner und ich wußten von seinem Kommen nck
Tequar : doch konnte unsere Flucht nicht mehr verschob
werden, und ich ziehe nun für Euch andere die Konsequr«
zen. Jbn Hassan dürfte sie nicht besonders reizend finde«
dafür aber gewichtig!"

„Jbn Hassan —?" Hübners Gesicht wurde eine ul
heimliche Fratze „Das ist nun das dritte Mal . daß die
braune Bestie meinen Plänen zum Schicksal wird. Aber au-
das letztem«!. Hallbacher: ich selbst bleibe hier zurück. 31
flieht mit dem Alois weiter !"

Werner und Hallbacher grinsten nur zu seinen Wvrb>
und schauten sich lauernd an : „Einer von uns beiden. M
talist. Los. wir lasten Streichhölzer entscheiden — eik
lang — eins kurz. Allons !"

Im Nu war es jo weit und Werner zog. Dann flu$
er, denn Hallbacher hatte gewonnen, würde nun . . . zurÄbleiben!

Während der junge Alois Bernauer schlief, nahmen ds
alte Freunde ohne viel Worte und Getue Abschied von ei«
ander . Hübner hatte sich dem starren Willen Hallbachers u«
Werners fügen müssen.

„Wir sind für die Zivilisation zu wurmstichig geworbt
Afrikaner", war ihre har ' ickige Ansicht, von der sie nb
wichen „Sieh zu. daß du mit dem Alois durchkommst. rock
rend wir blockieren Es bleibt dabei!"

Ein harter , schwerer Kamps wurde es für Hübner, d«
ungeheure Angebot seiner beiden alten Freunde anzun«'
men. Es geschah nicht aus Egoismus oder Lebensgier '
nur für den Alois, dem man solange wie nur irgend mögli
die Gefahr verschweigen, ihm seine neue, große Glück
sreude bis zuletzt erhalten wollte.

Rasch eilte die Zeit dahin, und nach drei Stunden w«ö
Hübner den Alois. Hallbacher war der erste, der zum ®
bruch rüstete, und war dann plötzlich der letzte, der sich1
den Sattel schwang und —:

„Nom du chien. reitet voraus — mein Biest lahmt. ?
werde aus das Packtier überwechjeln und Nachkommen. ^
route derweilen. Afrikaner ! Ich hole euch schon noch «>'
Los, Aloisl — immer los !", rief Hallbacher und nestelte «
Sattel seines lahm gehenden Reittieres

Ahnungslos ritt Aloisl davon, in der Hand die 3$
rungsleine seines Packtieres ; neben ihm Hübner und
Neger Abschall; hinter ihm Werner , der Fatalist . Alois &
merkte nicht, wie starr Hübners Gesicht war : sah auch nck
wie Werner sich einmal umwanöke um einem alten Kol«
nenfreunde noch einmal Abschied zuzuwinken. Fort ging '
und zwei Augen folgten den Entschwindenden mit eig«
artigem Ausdruck. Dann spielte ein leises, abwejeick
Lächeln um Hallbachers Lippen, sattelte er langsam ab ck
ergriff dann die schwere Reitpeitsche, um ab.zuwarten . 6
seine Freunde am Horizont außer Sicht geraten war«
Dann trieb er seine beiden Maultiere mit harten Schlot!
davon, in scharf abweichende Richtung der Fluchtrck
hinein.

„Vive la Legion!" murmelte er in unbeschreiblich«
Hohn und musterte bedächtig die unmittelbare Umgebt
der einsamen Wasserstelle Die Verteidigungslage war vck
eine kreisrunde, einen Meter im Durchmesser betraget
Vertiefung für ihn ungemein günstig Sein Gewehr
sichernd, lehnte er es gegen den Muldenranü . holte Restck
rahmen hervor und riß einige Patronenpackchen aus. di«
handgerecht vor sich hinlegte Gleißender Tod in Form f
Kupferpatronen lag nun wartend da in der Glut der >!
langsam dem Zenit nähernden Afrikajonne. deren #!.
Hallbacher aber kaum fühlte. Er rollte sich gemächlich«'
Zigarette und setzte sich gleichmütig neben dem Wassel'!
nieder, das Gesicht gegen die kommende Gefahr gewE
Vielleicht noch eine oder zwei Stunden , und Jbn Hol«
würde heran sein Mit ihm dann Kampf. Vernichtung ^
Tod

Hallbacher versank in tiefes Grübeln und ließ fein flj
zes. verpfuschtes Leben an seinem geistigen Auge oost
ziehen Cs war nicht viel Schönes in diesem Leben geiv«
und hatte nach einer tollen Sache mitten in den SumpN
Fremdenlegion geführt. Vierzehn Jahre in diesem SoE
militärischer Sklaverei . Es hatte Hallbacher im gea^
Sinne zerstört und ihn unbrauchbar gemacht für das -
regelte Leben des Zivilisten Unendlich viel hatte das §!;
der Legion in Hallbacher vernichtet und zur gleichen >;
wiederum etwas Großes in ihm durch das fortwälst^
Tlend gefestigt und gestärkt —: KameradschaftsgcfüÄi
lamerabentreue ! Wie stark sie in Hallbacher lebte, tW“
ch hier bei dieser einsamen Wasserstelle in Kürze zeigen.
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